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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dentin für ee bei 5 in a Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Donnerſtag, den 27. April 1899. 


„— — wund wird dieſelben am Donnerſtag und Soun⸗ 


[Für die Monate Mai und Jmi | 


bezieht man bie 


„Thorner Öftdentihegeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 lt. (ohne Bringerlohn). | 


Dam Peichstage. 
71. Sitzung vom 25. April. 

Am Bundesrathstiſche: Niemand. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Antrages Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg (Antiſ.) betr. das Betäuben 
der Schlachtthiere. (Verbot des Schächtens.) 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) begründet den An⸗ 
trag. Er ſchildert eingehend das Verfahren beim 
Schächten und beruft ſich auf ſachverſtändige Gut⸗ 
achten, denen zufolge das Thier 3 bis 4, zuweilen 
ſogar bis zu 10 Minuten mit Bewußtſein leide. 

Abg. Lieber (Zentr.) bemerkt, die Angriffe 
jüdiſcher Blätter würden feine Freunde nie in der 
Haltung beirren, welche fie in religiöfen Dingen auch 
ihren jüdiſchen Mitbürgern gegenüber ſtets einge⸗ 
nommen hätten und ſtets einzunehmen gedächten. Hier 
handle es ſich um eine religiöſe Frage. 1874 hätten 
die Rabbiner Deutſchlands ausdrücklich erklärt, das 


Schächten ſei ein ritueller Akt. Wenn ſomit anerkannte 


Vertreter einer anerkannten öffentlichen Religions- 
gemeinſchaft ſich in dieſem Punkte rituell, religiös ver ⸗ 
pflichtet fühlten, ſo müſſe das davon abhalten, einen 
ſolchen Eingriff in religiöſe, rituelle Vorſchriften zu 
thun. Redner ſtellt ſodann feſt, daß auch die Autori⸗ 
täten über das Schächten ganz verſchieden dächten. 

Abg. Kruſe (mtl) erklärt, daß das Schächten 
durchaus nicht mit Thierquälerei verbunden ſei; er 
habe ſich ſelbſt perſönlich davon überzeugt, indem er 
wiederholt beim Schächten zugeſehen hade. Auch das 
Betäuben ſei oft ſchwierig, es käme vor, daß 6, 7, 
8 Schläge nöthig ſeien, und wenn man da den Ochſen 
fragen würde, was er wohl vorziehe. (Heiterkeit. ) 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) meint, hier handle es 
ſich hauptſächlich um die Frage, ob das Schächten 
wirklich eine Thierquäleret ſei. (Rufe rechts: Sehr 
richtig!) Der Antragſteller habe dafür keinen Beweis 
erbracht. Er, Redner, halte es für das Beſte, den An⸗ 
trag gleich in 2. Leſung abzulehnen. 

Abg. Höffel (Rp.) iſt ebenfalls gegen den 
Antrag. 

Abg. v. Tiedemann (konſ.) erklärt, ihm ſei 
in feiner amtlichen Eigenſchaft als Polizeibeamter in 
Flensburg von Thierärzten ꝛc. beſtätigt worden, das 
das Schächten die zweckmäßigſte und am wenigſten 
grauſame Methode ſei. In Bezug auf den religiöfen 
Punkt ſtehe er völlig auf dem Standpunkt des Abge⸗ 
ordneten Lieber. 

Abg. Oertel: Sachſen (konſ.) nimmt für den 
Staat das Recht in Anſpruch, einzuſchreiten. Das 
Mindeſtmaß des Schmerzes finde ſich jedenfalls bei 
dem Betäuben. Sachſen marſchire hier wieder einmal 
an der Spitze der Zivilifation. (Heiterkeit.) Er bitte 
um Annahme des Antrages. 

5 Abg. Schrader (frſ. Vg) ſpricht gegen den 
ntrag 

Abg. Böckel (Antiſ.) verlangt, daß die Regierung 
wenigſtens die Frage prüfe 

Abg. Liebknecht (Soz.) meint, wenn die Anti⸗ 
ſemiten ſich hier fo ſehr über Thierquälerei entrüfteten, 
weshalb entrüfteten fie ſich dann nicht über die thier- 
quälerifchen Hetzjagden im Grunewald und anderwärts. 

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) plaldirt für Ablehnung 
des Antrages. 

Nachdem noch einige Rebner das Wort genommen, 
wird die erſte Leſung geſchloſſen. 

Mittwoch: Anträge betr. Arbeitskammern und 
Arbeitsämter. 


Deutſches Reich. 

Für die angebliche Neußerung 
des Kalſers über die Annexion 
von Hannover iſt der Redakteur Riſchbieter 
von der welfiſchen „Deutſchen Volkszeitung“ 
als Gewährsmann genannt worden. Das 
„Zeltungskomttee“ dieſes deutſch⸗hannoverſchen 
Organs erläßt nunmehr eine Erklärung, daß 
es das Vorgehen des Redakteurs, ins beſondere 
das Heranziehen der Perſon des Kalſers in die 
Angelegenheit, bedauert und durchaus miß billigt. 

Die Kanalkommiſſion hat am 
Dienſtag Vormittag in Gegenwart der Miniſter 
v. Miquel, Thielen und Brefeld ihre Berathungen 
unter dem Vorſitz des Abg. v. Eynern begonnen 


abend, an welchen Tagen das Plenum keine 
Sitzungen abhält, fortsetzen. Entgegen dem Bor: 
ſchlag des Abg. Graf Strachwitz, der zunächſt 
eine Erörterung darüber verlangte, ob Kanäle 
in der Aera der Eiſenbahnen überhaupt praktiſch 
angezeigt ſelen, beſchloß die Kommiſſion in erſter 
Reihe über die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Kmals zu verhandeln. Finanzminiſter v. Miquel 
erklärte mit Bezug auf eine Aeußerung des Ab⸗ 
geordneten Grafen Strachwitz, daß er ſich 
niemals generell über die Frage, ob Eiſenbahnen 
oder Kanäle vorzuziehen ſeien, ausgeſprochen 
habe; das ſei eine ganz konkrete ſpezielle Frage. 
Abg. v. Stengel hält beffer Aufwendungen für 
Eiſenbahnen für angezeigt zur Hebung des Ver⸗ 
kehrs, als die Ausführung des Mittellandkanals, 
der eine größere Verwirrung in die wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe bringen würde. Miniſter Thielen 
betonte, daß es ſich nicht um eine Ablöſung 
der Eiſenbahnen durch eine Kanalära handle, 
ſondern lediglich darum, die Eiſenbahn zu ent⸗ 
laſten und wirthſchaftliche Vortheile einem großen 
Theile der Monarchie zuzuwenden, die durch 
die Eiſenbahn nicht zugewendet werden könnten. 
Unter den gegebenen Verhältniſſen ſei mit 
einiger Sicherheit auf eine ſtarke Rentabilität 
des Kanals zu rechnen. Unrichtig ſei, daß 
die Kanäle nicht zur Dezentcalifation der In⸗ 
duſtrie beitrügen. Die Entwickelung der In⸗ 
duſtrie an den Waſſerſtraßen bekunde das 
Gegentheil. Er bitte dringend, nicht ſchon bei 


vornherein eine ablehnende 
nehmen, ſondern die Gründe, welche für den 
Bau des Kanals ſprächen, objektiv und unbe⸗ 
fangen zu prüfen. Gegen den Kanal ſprachen 
noch die Abgg. v. Arnim und Graf Strach witz, 
dafür der Zentrumsabgeordnete Schwarze. 
Miniftee v. Miquel betonte wiederholt die 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit und den wirth 
ſchaftlichen Nutzen des Kanals und dem Abg. 
v. Arnim gegenüber, der lieber geldbringende 
Eiſenbahnen als geldkoſtende Kanäle wollte, er⸗ 
innerte der Miniſter daran, daß im Oſten die 
Eisenbahnen nicht alle geldbringend ſeien, und 
ſtellte dem Kanal in Bezug auf Rentabilität 
ein ſehr günſtiges Prognoftikon. 

Eine polniſche Deputation aus 
Poſen hat am Montag dem Kultusminiſter 
Dr. Boſſe eine Petition betreffend die Er» 
thellung des polniſchen Privat- 
unterrichtes überreicht. Wie die „Ger- 
mania“ erfährt, hat der Minifter der Deputation 
in Ausſicht geſtellt, die Petition in Erwägung 
zu ziehen und das Gutachten des Oberpräſi⸗ 
denten von Poſen einzuholen. 

In der Gemeindekommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſind wieder Petitionen von mehreren 
Städten zur Verhandlung gekommen, in denen 
beantragt wird, das in § 41 des Kommunal- 
abgabengeſetzes vorbehaltene Geſetz über die 
Heranziehung der Staats beamten, 
Geiſtlichen, Kirchendiener und 
Elementarlehrer u. ſ. w. zur Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer zu erlaſſen. 
Die Vertreter des Finanzminiſteriums und des 
Miniſteriums des Innern erhoben lebhaften 
Widerſpruch gegen die Anträge der Petitionen. 
Man habe zwar den Erlaß eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes an die Vornahme von Beſoldungsver⸗ 
beſſerungen geknüpft, aber die neuen Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen hätten nicht alle Beamten ge- 
troffen. In den kleineren Städten, die am 
wenigſten Anziehungskraft für die Beamten 
hätten, ſeien die Steuerzuſchläge am höchſten. 
Die Beamten könnten ſich ihren Wohnſitz 
nicht wählen, und die Kommunen hätten von 
dem Sitz der Behörden große Vortheile. Es 
wurde von den Regierungskommiſſaren ſtatiſtiſch 
mitgetheilt, daß von ſämmtlichen Städten, in 
denen Regierungen und Oberlandesgerichte ſich 
befinden, 1895/96 nur drei mehr als 200 pet, 
nur zehn zwiſchen 150 bis 200 pCt. Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer erhoben, während in neun ⸗ 
zehn durchweg kleinen Städten, zumeiſt in Oft, 
Weſtpreußen und Poſen, die Zuſchläge auf 
mehr als 300 bis 500 pCt. ſich beliefen. 


Thorner 
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Schließlich nahm die Kommiſſion denſelben An⸗ 
trag an wie im Vorjahre, die Petition als 
Material für die Geſetzgebung zu überweisen 
und die Regierung aufzufordern, „dem Landtage 
thunlichſt in der nächſten Seſſion einen, die 
Regelung der Kommunalſteuerpflicht der un: 
mittelbaren und mittelbaren Staate beamten be⸗ 
zwidenden Geſetzentwurf vorzulegen.“ 

Ueber den neueſten Zickzackkurs 
der Regierung urtheilt die „Kölniſche 
Volkezte.“: „Erſt werden alle möglichen 
Privatäußerungen des Kaiſers verbreitet, die 
ſich mit der größten Lebhaftigkeit für den 
Mittellandkanal ausſprechen, dann wird im 
Miniſterium mit ungeheuerer Sorgfalt eine be⸗ 
zügliche Vorlage ausgearbeitet, und ſchließlich, 
wenn es „zum Klappen“ kommt, iſt alle Welt 
im Zweifel, ob der Kanal nun ernſtlich beab⸗ 
ſichtigt ſei oder nicht. Das ſind doch unmög⸗ 
liche Zuſtände, dabei kann das Anſehen der 
Regierung nicht gedeihen. Im Volke darf 
nicht die Meinung aufkommen, daß die Regierung 
ſelber nicht weiß, was ſie will, oder daß in 
den wichtigſten Fragen ſich zwei Parteien in ihr 
befinden, die ſich gegenſeitig die Wage halten. 
Geht es doch nicht allein in Bezug auf die 
Kanalvorlage ſo, auch in Bezug auf andere 
Gefegentwürfe, z. B. das Fleiſchbeſchaugeſetz, 
wird gemunkelt, daß fie in Regierungskreiſen 
ſelbſt die ſchärfſten Gegner hälten. So kann 
auf die Dauer nicht regiert werden!“ 

Die „Nor dhäuſer Zig.“ erhält aus 
J vom 23. März von einem Lande⸗ 


der Beſchießung Apias. Daraus geht 
hervor, daß die deutſchen Behörden von ber 
Beſchießung nicht benachrichtigt worden waren. 
Der Gewährsmann ſchreibt: „Eine Anzahl 
Deutſche, darunter auch Frau Konſul Grunow 
mit Bedienung, befanden ſich noch im Innern 
des Landes. Ich erbot mich ſofort, mit meinem 
Wagen die Frau Konſul zu holen und andere 
Deutſche, die auf dem Wege wohnten, zum 
ſchleunigen Verlaſſen ihrer Wohnung zu be⸗ 
wegen. In raſendem Galopp machte ich mich 
auf den Weg. Als ich am Tivoli vorbeikam, 
ſtand dort bereits ein größeres Detachement 
engliſcher Matroſen, wenige Minuten ſpäter 
traf ich auch eine Abtheilung Mataafaleute, die 
eben im Begriff waren, zum Angriff vorzu⸗ 
gehen. Wahrenddeſſen erdröhnte von den 
Kriegsſchiffen Schuß auf Schuß. Ich ließ das 
Pferd laufen, was es konnte, und war in 10 
Minuten vor der Wohnung des Vizekonſuls. 
Fran Grunow war noch ganz unvorbereitet. 
Während fie das Nothwendigſte einpackte, lief 
ich zu andern in der Nähe wohnenden Deutſchen, 
um ſie zu warnen. Nach Verlauf von 15 
Minuten war Frau Grunow zur Abfahrt fertig. 
Unter fortwährendem Granatfeuer raſten wir 
nach der Stadt, immer in Gefahr, in fechtende 
Abtheilungen hinein zu gerathen. .. Später 
hörten wir, daß ein Splitter vor Conradis 
Hotel, ein anderer an der franzöſiſchen Kirche 
und ein vierter endlich vor der beutichen Schule 
ins Waſſer geſchlagen ſei. Das Stück, welches 
das deutſche Konſulat getroffen hatte, war durch 
den Geſchirrſchrank gegangen und hatte faſt 
alles zertrümmert. Das Stück lag unter einem 
Tiſche und wiegt ungefähr 16 Pfund. Der 
amerikaniſche Admiral, deſſen Schiff die ver⸗ 
bängnigvolle Granate abgefeuert hatte, ſchickte 
ſoſort einen Offizier an Bord des „Falke“ und 
ließ fein Bedauern über das Vorkommniß aus⸗ 
ſprechen. Dieſes ſei dadurch gekommen, daß 
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die Granate bereits im Rohre krepirt ſe i. 


Heute nachmittag wurde mit großem Gepränge 
Tanu als König und Tamaſeſe als Vizekönig 
eingeſetzt. Von den engliſchen und amerikaniſchen 
Kriegsſchiffen wurden je 21 Salutſchüſſe abge: 
feuert. Gegen 4 Uhr war der erſte Offizier 
der „Philadelphia“ bei uns, ein höchſt liebens⸗ 
würdiger Herr.“ 

Zu dem deutſch-amerikaniſchen 
„Zwiſchenfall“ wird weiter gemeldet, daß 
der redſelige Kapitän Coghlan ſeine Nachtiſch⸗ 
rede zweimal gehalten hat. Nachdem er am 
Freitag im Unton⸗League⸗Klub bramarbafirt, 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


r die Abends erſcheinende Nummer Bis 2 Ahr Nachm. 


wiederholte er ſeine Renommiſtereien am Abend 
darauf im Armee⸗ und Marirellub, und diesmal 
verſtieg er ſich in ſpäteſter Stunde noch dazu, 
ein Spottlied auf den deutſchen Kaiſer zu 
ſingen, ein elendes Erzeugniß eines Offiziers 
vom Kriegsſchiff „Raleigh““ Das Gedicht iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ mit entſtellten deutſchen 
Wörtern geſpickt, und jede Strophe endigt mit 
einer Variante des erſten Schlußverſes: „Ich 
ſelbſt und Gott.“ Obſchon der Klub aus Mit⸗ 
gliedern der reicheren Geſellſchaftskreiſe beſteht 
und auf Formen hält, rief das Lied einen 
ſtürmiſchen Beifall hervor. Eine Anzahl Klub⸗ 
mitglieder, welche die ernſten Folgen dieſes 
Benehmens fi. Coghlan voraus ſahen, verſuchten 
zu bewirken, daß die Nachricht nicht durch⸗ 
fidere, allein am andern Morgen ſtand bereits 
alles in den Blättern, und am Abend hatte der 
Marineminifter Long ſchon eine Unter ſuchung 
angeordnet. — Coghlan hält übrigens on der 
Wahrheit ſeirer Mittheilungen feſt. Er be 
ſtreitet, daß ihm befohlen worden ſei, an Bord 
ſeines Schiffes zurückzukehren und erklärt: 
„Man kann mich nicht maßregeln, weil ich die 
Wahrheit geſprochen habe.“ — Aus Waſhington 
wird berichtet, daß Staatsſekretär Hay der 
Beſchwerde des deutſchen Botſchafters über das 
Verhalten des Kapitäns Coghlan gegenüber 
zwar ſein Bedauern über den Vorfall ausge⸗ 
ſprochen, im Uebrigen aber das Marineamt als 
die eigentlich zufländige Stelle bezeichnet habe. 
Das Spottlied auf den deutſchen Kaiſer halte 
Herr v. Holleben für zu albern, um davon 
Notiz zu nehmen. In der amerikaniſchen Preſſe 
findet Coghlan nur einen einzigen Vertheidiger, 
die Newyorker „Sun“. 


Wegen Beleidigung des Krieger 
vereins zu Moegeltondern durch eine ab⸗ 
fällige Aeußerung hat die Flensburger Strof⸗ 
kammer den däniſch geſinnten Hofbeſitzer Nielſen 
in Moegeltondern zu 10 Tagen Gefängnis 
verurtheilt. 


Die „B. N. N.“ melden aus London: Der 
in Liverpool eingetroffene Dampfer „Boma“ 
beſtätigt die Nachrichten von einem Meuterei⸗ 
verſuch eingeborener Truppen 
unter einem deutſchen Offizier bei dem Orte 
Wagre in den Kameruner Bergen. 
Der Offizier erſchoß vier der Meuterer, die 
übrigen ſind zum Theil entflohen, zum andern 
Theil eingeſperrt. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ iſt zur Kennt⸗ 
niß eines Erlaſſes gelangt, in welchem die Be⸗ 
zirkshauptmannſchaften von der Statthalterei 
aufgefordert werden, der deutſchnationalen Ar⸗ 
beiterbewegung beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, insbeſondere Sammlungen für dieſen 
Zweck zu unterdrücken und über die Agitation 
zu dem bevorſtehenden deutſchnationalen Arbeiter⸗ 
tag ſofort zu berichten. N 


Das Prager Gaftſpiel der ruſſiſchen Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft unter Leitung der Frau 
Sawina im tſchechiſchen Nationaltheater gab 
Anlaß zu demonſtrativen politiſchen Ovationen. 
Es wurden Kränze auf die Bühne geworfen, 
welche die Ruſſen aufhoben und küßten. Auf 
einem Feſte des iſchechiſchen Journaliſtenvereins 
wurden die ruſſiſchen Gäſte beſonders gefeiert; 
auch die ruſſiſche Hymne wurde geſungen. Der 
Schauſpieler Dolinow brachte einen Toaſt auf 
die tſchechiſche Kunſt und die ſlaviſche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit aus. 

In einer chriſtlich⸗ſozialen Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung in der Joſeph Vorſtadt äußerte ſich der 
Bürgermeiſter Dr. Lueger höchſt abfällig über 
den Verſuch einzelner katholiſcher Prieſur, die 
„Los von Rom“⸗Bewegung zu einer Hetze gegen 
die Proteſtanten und Martin Luther zu benützen. 
Dleſe Bewegung habe mit dem Proteſtantismus 
und Luther nichts zu thun und dürfte nur vom 
ren Nationalſtandpunkt aus bekämpft 
werden. | 


Frankreich. 

Vor dem Kaſſationshof iſt am Montag der 
Hauptmann Freyſtätter, einer der Richter im 
Dreyfue⸗Prozeß von 1894, vernommen worden. 
Nach der „Aurore“ wurde er mit ſeiner Er⸗ 
klärung, er wolle auch über die Vorgänge 
ſprechen, welche ſich im Berathungszimmer des 
Kriegsgerichts abgeſpielt haben, vom Präſidenten 
des Kaſſationshofes Mazeau mit den Worten 
unterbrochen: „Dieſe Frage intereſſirt den Ge⸗ 
richtshof nicht.“ Wie der „Figaro“ berichtet, 
habe Freyſtätter, nachdem er dem Kaſſationshof 
dargelegt, daß er aus den Zeugenaus ſagen Henrys 
feine U berzeugung von der Schuld des Drey⸗ 
fus geſchöpft habe, ferner in urzweideutiger 
Weiſe ohne Aufforderung und ohne in Einzel⸗ 
heiten einzugehen, ſeine Befürchtung und Un⸗ 
ruhe darüber ausdrückt, daß er Theilnehmer 
einer Ungeſetzlichkeit geweſen ſei. Das „Echo 
de Paris“ will aus ſicherer Quelle erfahren 
haben, daß der Kaſſationshoſ das Urtheil noch 
vor dem 20. Mai fällen werde. 

Zum Fall Dreyfus veröffentlicht der „Figaro“ 
am Dienſtag den Anfang der Ausſagen des 
Hauptmanns Cuignet, der von General Gonſe 
mit der Sichtung der Aktenſtücke in den Ange⸗ 
legenheiten Dreyfus und Eſterhazy beauftragt 
war. Cuignet ſagte aus, als Cavaignac 
Kriegsminiſter wurde, habe er ihn beauftragt, 
einzelne Stücke der Dreyfus⸗Aklen zu prüfen; 
dabei ſei entdeckt worden, daß das Schriftſtück, 
in dem der Name Dreyfus ausgeſchrieben ſteht, 
eine Fälſchung ſei. Cuignet ſprach die Ueber: 
aus, daß du Paiy de Clam der Hauptanſtifter 
der Fälſchungen Henrys fei. Uebrigens habe 
du Paty de Clam bereits lange vor der Drey⸗ 
ſus Sache ſich verſchiedener ancüchiger Machen⸗ 
ſchaften ſchuldig gemacht. 

Paty de Clam hat infolge der letzten Ent⸗ 
hüllungen den Kaſſationshof erſucht, ihn dem 
General Roget und dem Kapitän Cuignet gegen⸗ 
überzuſtellen. 

Großbritannien. 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
am Montag hatte Dillon einen Abſtrich bei dem 
Poſten „Vermehrung der Eiſenbahndauten in 
Südafrika“ beantragt. Chamberlain erklärte, 
das Vorgehen Englands richte ſich nach dem 
Vorgehen anderer Länder. Was die Flotte be⸗ 
treffe, ſo werde von der Regierung in dem 
Fall, daß irgend eine Macht, ſo freundlich ihre 
Beziehungen zu England ſein mögen, ihre 
Flottenmacht erhöhe, in gleicher Weiſe eine 
Floitenvermehrung vorgenommen, wobei fie nicht 
den Gedanken an ein offenſives Vorgehen, 
ſondern nur defenſive Grundſätze im Auge 
habe und von der Annahme ausgehe, daß ſie 


verpflichtet ſei, eine gewiſſe Proportion zwiſchen 


der britiſchen Flotte und den Flotten der an⸗ 
deren Länder aufrecht zu erhalten. In Süd⸗ 
aftika handele es ſich um eine Landgrenze und 
auf die Landſtreitlräfte ſeien dieſelben Grund⸗ 
ſätze anzuwenden. Wenn die Nachbarn Eng⸗ 
lands, wie freundlich immer ſie geſinnt ſein 
mögen, ihre militäriſchen Rüſtungen vermehrten, 
ſo ſei England verpflichtet, die ſeinigen gleich⸗ 
falls zu vermehren. 

5 Spanien. 

Pariſer Finanzkreiſe beſtätigen, daß Lord 
Aſhburnham in London ein Syndikat zur Be⸗ 
ſchoffung von Geld für die karliſtiſche Sache 
gebildet hat. Die Theilnehmer ſind weniger 
Spekulanten als polttiſche Fanatiker, darum 
aber deſto eifriger. Feſt ſteht, daß Don Carlos 
bereits ſechzigtauſend Pfund Sterling von ihnen 
erhalten hat. Dieſe Summe ſoll zur Gewin⸗ 
nung eines Stützpunktes an der baskiſchen Küſte 
dienen, von wo aus die Karliſten beſſer ar⸗ 
beiten zu können glauben. In den baskiſchen 
Provinzen ſteht namentlich die Geiſtlichkeit feſt 
zum Karlismus. 

Oſtaſien. 

Ein Telegramm aus Peking berichtet den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge von einer Aenderung 
der Verhandlungsbaſis, betreffend die auf die 
Provinz Schantung entfallende Strecke der 
Tientfin— Chinkianz⸗Bahn. Deutſchland willige 
ein, daß die Bahn anſtatt einer rein deutſchen 
eine chineſiſche Staatsbahn unter deutſcher Leitung 
werde; der Bau jedoch ſoll mit einer deutſchen, 
von China garantirten Anleihe beſtritten werden. 
Auch auf dieſer Baſis bleibt Deutſchland die 
praktiſche Kontrolle über die größere Hälfte der 
Geſamtſtrecke von Tientſin bis zur Südgrenze 
Schantungs geſichert. 
—— ——————ę 


Provinzielles. 


Strasburg, 24. April. Bei dem Kaufmann C., 
der verreiſt iſt und deſſen junge Frau allein in dem 
Erdgeſchoß ſchlief, wurde Nachts eingebrochen. Der 
Dieb verſchaffte ſich durch das Anchenfentter Eingang 
zum Schlafzimmer, ſchlich ſich kriechend an das Bett 
und wollte die Frau unſchädlich machen. Rechtzeitig 
jedoch erhob die Geängſtigte ein lautes Geſchrei und 
ſetzte ſich zur Wehre, worauf der Unbekannte unter 

urücklaſſung einer alten intermütze und eines 
temmeiſens entfloh. — Auf dem Gute Kuligi fand 

der Hirte beim Aufräumen des Hühnerſtalles eine 
> Rinbesleihe. Ein Dienſtmädchen hatte heimlich ge 
boren, michdem aber ihren Dienft voll gethan. Die 
erichtlich: Uaterſuchung iſt im Gange. — Unſere 
Fernſprecheinrichtung iſt bereits fo weit fertig, daß 
zwiſchen den Geſchäftsleuten am Orte ein Verkehr 
hatifindet. — Ein verdächtiger Mann wurde hier fürz« 
lich verhaftet, der ſich Grodzieki nannte. Die ruſſiſche 
Behörde hatte hierher gemeldet, daß ein Mitglied 


einer berüchtigten Räuberbande über die Grenze ge⸗ 
gangen und auf ihn zu fahnden ſei. Welches Verbrechen 
er begangen, war nicht angegeben. Das von der 
ruſſiſchen Behörde gegebene Signalement trifft auf 
den Verhafteten zu. Man fand bei dem elegant Ge⸗ 
kleideten fünf goldene Ringe mit Edelſteinen, einen 
Revolver, Patronen, elf Dietriche und einige ſorgfältig 
gearbeitete Nachſchlüſſel, zwei Portemonnaies mit etwa 
3000 Mk. in verſchiedenen Münzen. G. iſt dann, da 
die Ermittelungen zu keinem feſten Ergebniß führten, 
nach Thorn geſchafft worden. Er ſpricht ruſſiſch, pol⸗ 
niſch und deutſch. — Heute Morgen entliefen von dem 
hieſigen gerichtlichen Gefängnißhofe vier Strafgefangene 
und wandten ſich der königl. Forſt bei Szabda zu. 
Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen. Ueber 
das Ergebniß iſt noch nichts bekannt. 

Schwetz, 24. April. Ju der am 25. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Hauptverſammlung der hieſigen Schützen 
geſellſchaft, die ſ. Z. 122 Mitglieder zählt, wurden 
zur Theilnahme an dem weſtpr. Provinzial⸗Schützen⸗ 
bundestage in Thorn Herr Provinzial =» Baumeifter 
Löwner als Beiſitzer und die Herren Hacker, Herrmann 
und Ad. Knopf als Delegirte gewählt. Zur Stiftung 
eines Ehrenpreiſes für das Provinzſal⸗Bundesſchießen 
bewilligte die Verſammlung den Betrag von 40 M. 

Graudenz, 25. April. Im Makowskiſchen Lokale 
fand eine Verſammlung von polniſch⸗katholiſchen Be⸗ 
wohnern ſtatt, in welcher eine an den Biſchof von 
Culm gerichtete Erklärung folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen wurde: „Wir am heutigen Tage hier ver⸗ 
ſammelte vpolniſche Parochianen von Graudenz bitten 
die verehrl. geiſtl. Obrigkeit ganz unterthänigſt, die 
am 5. März 1898 eingeſandte, von etwa 1200 Polen 
unterzeichnete Petition nochmals zu prüfen und be⸗ 
ſtimmen zu wollen, daß die Hauptandacht für die 
polniſchen Parochianen in Graudenz nicht um 8, 
ſondern um 10 Uhr abgehalten werde, und daß die 
Matandacht für die Polen ebenfalls apart, oder auch 
außer am Sonntag noch an drei Tagen der Woche 
ftatifinden ſoll“ Es wurde eine Deputation gewählt, 
welche dieſe Petition, unterzeichnet von zirka 200 
Polen, in Pelplin vorlegen und mündlich über die 
kirchlichen Zuſtände in der katholiſchen Gemeinde zu 
Graudenz, welche nicht nach den Wünſchen der Polen 
ſind, Erläuterungen geben wollen. 

Biſchofswerder, 24. April Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat die hieſige Böltcher⸗Innung für 
— leiſtungsunfähig erachtet und ihre Auflöſung 
verfügt. 

r. Neumark, 25. April. Ein Einbruch wurde in 
letzter Nacht bei dem Kaufmann Herrn Lehmann vers 
übt, bei welchem die Kaſſe erbrochen und ungefähr 
1000 Mark geſtohlen find, Zwei neue Stemmeiſen 
ſind von den Einbrechern am Thatorte zurückgelaſſen 
worden. Die auf denſelben befindlichen Fabrilmarten 
werden von keiner hieſigen Eiſenhandlung geführt. 
Die Polizei iſt heute hier ſehr thätig geweſen, die 
Verbrecher zu entdecken. Die Spur ſcheint nach außer⸗ 
halb zu führen. — Auf dem geſtrigen Jahrmarkt wurde 
ein Taſchendieb verhaftet. 

Dirſchau, 24. April. Heute Abend 11 Uhr ver⸗ 

unglückte auf dem hieſigen Rangierbahnhofe der 
Arbeiter Lehr dadurch, daß er beim Zuſammenkuppeln 
der Wagen zwiſchen die Puffer gerieth. Er war auf 
der Stelle todt. 
Danzig 25. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ernannten Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in einer 
heute abgehaltenen Sitzung zum Ehrenbürger 
Danzigs. Die Ehrung erfolgte hauptſächlich wegen 
der Verdienſte Herrn v. Goßlers um die induſtrielle 
Hebung Danzigs, ſpeziell wegen ſeiner Verdienſte betr. 
die Herverlegung der techniſchen Hochſchule. 

Seiligenbeil, 24. April. Der Brand in Bladiau 
hat ſeinen Urſprungsheerd in dem Stallgebäude der 
Wittwe Rösnick gehabt; 16 Eigenkäthner und ein 
größerer Beſitzer ſind von dem Feuer betroffen worden, 
im Ganzen wurden 22 Familien obdachlos. Ein 
Schwerkranker wurde glücklich aus einem brennenden 
Haufe gerettet, 2 Pferde, 3 Kühe und 2 Schafe ſind 
mit verbrannt; von den Sachen konnte ein Theil ge⸗ 
rettet werden. Veiſichert find die Wenigſten. Ueber 
die Urſache des Brandes beſtehen nur Vermuthungen. 

Königsberg, 24. April. Mit amerikanischer 
Cervelatwurſt iſt ein hieſiges Fleiſcheinfuhrgeſchäft 
gründlich hineingefallen. Bei der Unterſuchung wurde 
die Ungenießbarkeit der Waare feſtgeſtellt und der 
Geſchäftsinhaber mußte etwa 10 Zentner Wurſt vers 
nichten laſſen. 

Pillau, 24. April. Der Bugſirdampfer „Bravo“ 
ſchleppte am Sonnabend den mit 7000 Zentnern Kohlen 
beladenen Kahn „Hans“ der Firma Th. Lindtner u Ko. 
in Königsberg von hier nach Königsberg. Infolge 
des ſtarken Sturmes war der Kahn leck geſprungen 
und ſank mitſammt der ganzen Ladung in die Tiefe. 
Die Mannſchaft rettete ſich in dem Beiboot und begab 
ſich alsdann an Bord des Dampfers „Bravo“. 

r Schulitz, 25. April. Ein kleiner Knabe von drei 
Jahren, der alein in einem Zimmer mit brennendem 
Ofen war, hat ſo ſtarke Brandwunden erhalten, daß 
er nach einigen Stunden ſtarb. Vor dem Ofen hat 
ein Kaſten mit Holzſpähnen geſtanden und in dieſen 
iſt vermuthlich Feuer hineingefallen und das Kind mit 
den Kleidern zu nahe gekommen Der Vater eilte auf 
das Geſchrei des kleinen Sohnes in die Stube, fand 
dieſen aber als Feuerſäule. 

Bromberg, 25. April. Weil ihm ſeine Braut 
untreu wurde oder nichts mehr von ihm wiſſen wollte, 
hat ſich vorgeſtern Abend ein Dragoner veranlaßt 
gefühlt, feinen Säbel zu ziehen, um ſich mittels des ⸗ 
ſelben in eine beſſere Welt zu befördern. Er verletzte 
ſich dabei ziemlich erheblich, doch war die Wunde nicht 
derartig, daß er ſo früh ſchon ſcheiden konnte. Auf 
der Wache gab er an, von drei Männern angefallen 
worden zu ſein, eine Ausſage, die ſich jedoch bald als 
erfunden herausſtellte. 

—— — 


Zur Regulirung des ruſſiſchen 
Getreideexports. 


Wie bereits gemeldet, haben vor wenigen 
Tagen im ruſſiſchen Finanzminiſterium die 
Sitzungen einer beſonderen Kommiſſion zur 
Regulirung des Getreideexports begonnen, weil 
die Mitglieder der Febtruarkommiſſion ſich in 
der Frage der Normirung des Getreides nicht 
einigen konnten, da die Mehrheit der Theil⸗ 
nehmer der Anſicht war, daß die Getreideaus⸗ 
fuhr unter einer ſtaatlichen Kontrolle entſchieden 
leiden würde. 

Daraufhin wurde eine neue Kommiſſion aus 
Vertretern der Exporteure und des Börſen⸗ 
komitees beim Finanzminiſterium zuſammenbe⸗ 
rufen, die im Hinblick auf die Feſtſetzung von 
Getreidelypen folgende Beſchlüſſe gefaßt hat: 

Für Weizen if die Menge der mine“ 
raliſchen Beimiſchungen auf 1½ pCt., auf 


Roggen und Gerſtebeimiſchungen auf 2 pCt. 
feſtgeſetzt worden; für mit Roggen gemiſchten 
Winterweizen muß der Prozentſatz für jede 
einzelne Partie beſonders deklarirt werden. 
Roggen darf 2 pCt. Weizen und 2 pCt. 
anderer Beimiſchungen aufweiſen. Gerſte 
darf 3 pCt. fremdartiger Beimiſchungen ent- 
halten, Darrgerſte 2 pCt. und Futtergerſte 
3 pCt. Hafer iſt mit 2 pCt., Wicken und 
Erbſen und nicht mehr als 1 pCt. mineraliſcher 
Beimiſchungen dewerthet worden, ſchwarzer 
Hafer mit 5 pCt. und Mais mit 1 pCt. 

Was den Weizen betrifft, jo erklärte ſich 
das Finanzminiſtertum damit einverſtanden, daß 
die einzelnen Börſenkomitees den Prozentſatz der 
Beimiſchungen im Getreide den lokalen Be⸗ 
dingungen nach erhöhen köanen, jedoch die 
jedesmalige Erlaubniß des Finanzminiſteriums 
dazu einholen müſſen. 

Dieſe Normirung ſoll mit Beginn des 
Sommers bedingun swetje eingeführt werden, 
wobei die Möglichkeit, ſtärker verunreinigtes 
Getreide auszuführen, natürlich nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Tritt dieſer Fall ein, ſo wird für 
jedes erſte Prozent Beimiſchung über die Norm 
½ pCt. vom Werthe der ganzen Parthie als 
Pön erhobrn, beim zweiten Prozent Beimiſchur g 
üder normal 1 pCt., für eine noch höhere Ver⸗ 
unreinigung 2 pCt. vom Werthe der ganzen 
Getreideparthie. 

Was die Inſpeklion der Kontrolle einer regel⸗ 
rechten Normierung beteifft, jo ſoll dieſelbe einer 
beſonderen Kommiſſion aus mehreren Expor⸗ 
teuren übertragen werden, an deren Spitze ein 
Mitglied des örtlichen Börſenkomitees ſteht, in 
Städten, wo kein Börſenkomitee vorhanden iſt, 
hat die Stadtverwaltung drei der örtlichen Ex⸗ 
porteure zum Zweck der Inſpektion auf ein 
Jahr zu erwählen. An der Zollgrenze ſoll der 
Zollbehörde die Beaufſichtigung des Getreide⸗ 
exports übertragen werben. Um die Getreide⸗ 
inſpektion zu unterhalten, wird ½0 Kopek pro 
Pud für zu inſpizierendes Getreide erhoben und 
alle Strafgelder ebenfalls hierzu virwandt 
werden. ö 

Die einzelnen Exportkommiſſionen werden die 
Klagen der ausländiſchen Kaufleute entgegen⸗ 
nehmen, de Streitigkeiten zwiſchen ruſſiſchen und 
ausländiſchen Kaufleuten ſchlichten und die Bei⸗ 
treibungen von ruſſiſchen Kaufleuten übernehmen, 
. ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen 

nd. 

Noch hat der Finanzminiſter dieſe Beſtim⸗ 
mungen nicht beſtätigt, ſich jedoch im Prinzip 
mit denſelben einverſtanden erklärt, ſo daß ihre 
offizielle Beſtätigung wohl in den nächſten 
Tagen erfolgen wird. 5 

Lokales. 


Thorn, den 26. April. 


— Ordensverleihung. Dem Di⸗ 
rektoe der Reiche bankhauptſtelle in Danzig 
Geheimen Regierungsrath Sauerhering iſt 
aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. 

— Kompenſationen. Die konſervative 
„Elb. Ztg.“ fordert die weſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten auf, für ihr Volum zu Gunſten des 
Mittellandkanals, deſſen Ausſichten augenblicklich 
wenig günſtige ſeien, „ſich von der Regierung 
gewiſſe Kompenſationeu verſprechen zu laſſen.“ 
Als ſolche Kompenſations Objekte werden be⸗ 
zeichnet die Weichſelregulirung, die Einrichtung 
eines Umſchlageshafens in Graudenz, eines Ho'z⸗ 
hafens unterhalb Thorns und die Verbreiterung 
des Bromberger Kanals. Das konſervative 
Blatt ſagt in dem Artikel: „Mag man das 
auch immerhin einen Kuhhandel, ein Schacher⸗ 
geſchäft nennen, das genirt nicht. Das Hemd 
iſt uns näher als der Rock, und die Regulirung 
der Weichſel und was drum und dran hängt, 
die Hebung unſeres Holzhandels und unſerer 
Holzinduſtrie iſt uns wichtiger, als das Mittel⸗ 
landkanalprojekt. Darum wäre es gut, wenn 
unſere Vertreter Weflpreußens dieſen Stand» 
punkt recht energiſch vertreten würden und ſich 
über die Bedingungen einigten, unter denen ihre 
Stimmen für die Kanalvorlage zu haben ſind.“ 

— Ueberdie kommunalrechtliche 
Eigenſchaft der Ortſchaft Schmolln 
im Kreiſe Thorn war bekanntlich Streit ent⸗ 
ſtanden. Zur Herbeiführung einer Entſcheidung 
hierüber wurde vom Vorſitzenden des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Kreiſes Thorn ein Vertreter des 
öffentlichen Intereſſes ernannt. Dieſer bean⸗ 
tragte in einer gegen die Stadtgemeinde Thorn 
erhobenen Klage, die genannte Ortſchaft als 
Theil des Gutsbezirks „Kämmerei Thorn“, im 
Falle der Ablehnung dieſes Antrages aber als 
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk anzuerkennen. 
Erſt unter der polniſchen Herrſchaft erhielt 
Thorn für ſeine gegen den Oeden in dem 
preußiſch⸗polniſchen Kriege geleiſteten Dienſte 
zunächſt durch den König Caſimir IV. 1457 
den größten Theil der zur früheren Komthurei 
Thorn gehörigen Ordensbeſitzungen, dann 1514 
Alt⸗Thorn und 1520 das Schloß Birglau mit 
einigen Dörfern, darunter Schmolln. Dieſer 
Grundb ſitz iſt bis auf 4000 Hektar Forſten 
im Laufe der Zeit veräußert worden. 1807 
wurde Thorn und ſein Grundbeſitz zum Herzog⸗ 


thum Warſchau geſchlagen. 
der Grundbeſitzer in Schmolln entſchted der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn am 27. Juni 
1896 dahin, daß Schmolln als Theil des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirks „Kämmerei Thorn“ zu 
betrachten ſei. Der Bezirksausſchuß beſtätigte 
dieſe Entſcheidung. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Stadt Thorn Reviſion ein. 
Oberverwaltungsgericht hob nun die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und wies die Klage ab, indem 
u. A. ausgeführt wurde, es mangelt an jedem 
thatſächlichen oder rechtlichen Grund für 
die Annahme, daß Schmolln ein ſelbſtſtändiger 
Gutsbezirk ſei. Nichts ſpricht dafür, daß 
Schmolln jemals ſelbſtſtändige heirſchaft⸗ 
liche Rechte gegenüber Unterthanen be⸗ 
ſeſſen oder zu den Landgütern gehört 
habe, denen das Recht zuſtand, Uaterthanen 
zu haben. Schmolln iſt als Zubehör des 
castrum Byrglaw (Schloß Birgleu) vom König 
Sigismund 1520 der Stadt Thorn verliehen 
worden. Daß die in der Verleihungsurkunde 
hervorgehobenen herrſchaftlichen Rechte nicht dem 
castrum Byrglaw, ſondern auch der Ortſchaft 
Schmolln zugeſtanden hätten, kann aus jenen 
Urkunden nicht entnommen werden. Im Jahre 
1789 in Schmolln von Goldbeck in ſeiner Topo⸗ 
graphie nur als ein Haus bezeichnet, das zu 
der Thorner Fleiſcherweide gehörte. Zu dieſer 
Fleiſcherweide war bereits lange vorher der 
Grund und Boden von Schmolln benutzt word n. 
In den gleichen Verhältniſſen hat ſich Schmolln 
1816 bei der Wiedereinführung des Allgemeinen 
Landrechts befunden und iſt de a bis zur Aufe 
theilung und Veräußerung des Gl und und Bodens 
verblieben. Nach den Ermittelungen iſt weder 
das Beſtehen eines Gutabezirks Schmolln, noch 
einer Landgemeinde Schmolln, noch eines Guts⸗ 
bezirks „Kämmereigebiet der Stadt Thorn“ er⸗ 
wieſen. Bemerkt mag noch werden, daß in 
Weſtpreußen die Stadt Thorn, ebenjo wie Dar zig 
und Elbing, zur Zeit der polniſchen Herrſchaft 
berechtigt war, adlige Güter zu beſitzen, that⸗ 
ſächlich auch beſeſſen und wieder veräußert hat. 

— Über die ander weite Rege⸗ 
lung der Ladefriſten für Güter, 
die von dem Publikum zu verladen und zu 
entladen ſind, hatte unlängſt das Präſidium 
des deutſchen Handelstages eine Eingabe an 
den Miniſter der öffentlichen Acbeiten gerichtet, 
auf welche dieſer erwidert hat, daß er aus j rer 
Eingabe einen Anlaß zur Aufhebung der am 
1. Januar d. J. in Kraft getretenen Regelung 
nicht habe entnehmen können. Dee Vortheil, 
den in einzelnen Fällen die Verfrachter aus 
der früheren Vorſchrift gehabt hätten, woncch 
die Ladefriſt für ſolche Wagen, die ihnen von 


9 Uhr Vormittags ab zur Verfügung ſtänden, 


Das: 


Nach Beiladung 


erſt am nächſten Morgen um 9 Uhr ablaufe, 


ſtehe nicht im Verhältniß zu den Nack heilen, 
die der Eiſenbahn daraus erwüchſen, daß der 
Nachtbetrieb derſelben die große Zahl dieſer 
Wagen nicht umfaſſen könne und in Folge 
deſſen dieſe für den Güterzugbetrieb beſonders 
nutzbringende Zeit für die betreffenden Wagen 
verloren ſei. Die nach der neueren Vorſchrift 
sejegte Friſt müſſe aber im Allgemeinen als 
ausreichend erachtet werden, wie denn auch von 
anderen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen noch 
kürzere Friſten geſetzt ſeien, ganz abgeſehen von 
Friſtbeſchränkungen anderer Verwaltungen zu 
Zeiten ſtarken Verkehrs. 

Die Tendenz des War ſchauer 
Holzmarktes bleibt im weiteren Verlauf 
feſt und beſteht für alle Holzgattungen eine rege 
Nachfrage. Die Preiſe für Eihendauben haben 
eine bedeutende Steigerung erfahren. Das 
Berliner Holzkomptoir kaufte: 3000 St. Eichen⸗ 
klötze zu 11 M. das Paar, 1000 St. Eichen⸗ 
klötze zu 11,40 M. das Paar, 3000 St. Eichen⸗ 
ſchwellen zu 440 M. pro Stück, 1000 St. 
Kiefernſchwellen zu 2,75 M. pro St. und 1000 
St. Mauerlatten 8“, 9 und 10“ zu 97 Pf. 
pro Stück — Alles franko Danzig. Ferner 
wurben nach Preußen verkauft und zwar franko 
Schulitz: 1000 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 72 Pf. 
per Kbf. und 1000 Bauhölzer zu 52 Köof. zu 
82 Pf. per Kbf. Endlich wurden nach Thorn 
einige Poſten Bauholz zu nicht bekannten Preiſen 
abgeſetzt. 

— Eine neue Uniform für die 
Sanitätsſoldaten iſt nach den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ geplant. An Stelle der dunkel⸗ 
blauen Kragen und Aufſchläge ſollen karmoiſin⸗ 
rothe treten, ſowie eine rothe Mütze mit großem 
Schirm, um die Sanitätsmannſchaften im Felde 
ſchon von weitem kenntlich zu machen. 

— Muß die Zentenarmedaille 
bei Kontrollverſammlungen ge⸗ 
tragen werden? Am 17. April fand in 
Ahrweiler eine Kontrollverſammlung ſtatt, welche, 
wie üblich, mit der Notiz einberufen war: 
„Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.“ Nun 
ahnte aber keiner der Mannſchaften der drei 
Jahrgänge, welche im Befige der Kaiſer Wil⸗ 
helm I.-Erinnerungs⸗Medaillen find, daß ſolche 
auch angelegt werden müßten, oder daß ſie ſich 
durch die Nichtanlegung überhaupt ſtraf bar 
machen würden, zumal dieſelben bei früheren 
Kontrollverſammlungen noch nie angelegt 
wurden. Dadurch kam es, daß von den zwei 
Jahrgängen der Infanterie und drei Jahrgängen 
der Kavallerie kein Mann die Erinnerungs⸗ 


medaille angelegt hatte. Dieſer Unterlaſſung 
wegen find nun nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
dieſe ſämmtlichen Mannſchaften von dem Offi⸗ 
zier, welcher die Kontrollverſammlung abhielt, 
für den 19. April, halb 11 Uhr, nach Sinzig 
zur Kontrollverſammlung wiederbeſtellt, wobei 
ſie die Medaille angelegt haben müſſen. 

— Auf verpackte Fahrräder, die 
nach den eigenen Angaben der Auftraggeber 
nicht zu ihrem perſönlichen Gebrauch beſtimmt 
find, ſondern einen Gegenſtand des kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehrs bilden, kann Freigewicht nicht in 
Anrechnung gebracht werden. Verpackte, nicht 
zum perſönlichen Gebrauche beſtimmte Fahrräder 
gehören auch nicht zu den Waarenproben (Muſter), 
welche Geſchäftsreiſende in Ausübung ihres 
„Geſchäfts mit ſich führen und auf welche Frei⸗ 

gewicht berechnet wird, ſie werden vielmehr zu 
den größeren, kaufmänniſch verpackten Gegen⸗ 
ſtänden gerechnet, für die Freigewicht nicht ge⸗ 
währt wird. 

— Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs vereins hielt geſtern 
Abend in der Aula des Gymnaſiums Herr 
Landrath v. Schwerin einen Vortrag „Im 
Lande der Pharaonen“. Egypten enthält, wie 
der Vortragende einleitend bemerkte, mehr 
Wunder als alle Länder der Erde, und der 
Reiſende betritt das Land daher mit einer ge⸗ 
wiſſen Spannung. In Alexandrien bei der 
Landung, nach voraufgegangener Sanitäts⸗ 
kontrolle, bietet ſich ihm gleich ein Bild der 
Wildheit, da das Schiff von allen Seiten von 
kleinen Nachen umſchwärmt wird, deren In⸗ 
ſaſſen ſich bemühen, ein Gepädftüd zu er 
haſchen, um daſſelbe ans Land zu bringen und 
ſich ſo einen Backſchiſch (Trinkgeld) zu ver⸗ 
dienen. In den Hotels, die ſich mit den beſten 
europäiſchen vergleichen laſſen, findet man nur 
ſchwarze Dienerſchaft. Die Stadt ſelbſt, die 
mancherlei Sehens würdigkeiten bietet, iſt neu ge⸗ 
baut und macht einen guten Eindruck. In der Nähe 
befindet ſich eine Villenkolonie, wo die Europäer 
während der heißen Sommermonate ihren 
Wohnſitz nehmen. Von Alexandrien gelangt 
man in 5 bis 6 Stunden nach Kairo, wo ſich 
ſchon der Einfluß des Nils ſtark bemerkbar 
macht. Hunderte von Kanälen durchziehen kreuz 
und qier das Land, um das Nilwaſſer auf 
eine möglihft große Fläche zu vertheilen, denn 
nur das vom Nil bewäſſerte Land bringt 
Früchte hervor. Dabei kann man auch recht 
deutlich erkennen, wie Egypten das Land der 
Gegenſätze iſt, denn neben den neueſten Kanälen 
finden ſich ganz veraltete Schöpfwerke. Das 
Land iſt übrigens dort am fruchtbarſten, wo 
das Waſſer künſtlich vertheilt wird. Ein Haupt⸗ 
produkt Egyptens iſt die Baumwolle, an 
Bäumen aber iſt das Land ſebr arm; die erſten 
Bäume find angeblich erſt vor 30 Jahren ange: 
pflınzt worden, früher fol es gar keine 
gegeben haben. Die Wohnungen der Fellachen 
beſtehen aus 5 bis 6 Fuß hohen, aus Nil⸗ 
ſchlamm gefertigten Hütten, über denen ſich regel“ 
mäßig ebenſo große Taubenhäuſer befinden. 
Die Vorliebe für Tauben iſt in Egypten allge⸗ 
mein. Die Hotels in Kairo entſprechen den 
erſten Anferberungen, doch find fie ebenſo wie 
die Mehrzahl der Häuſer in orientaliſchem Stil 
gebaut. Kairo beſteht aus einer arabiſchen und 
einer europäiſchen Stadt, welch letztere erſt vor 
30 Jahren angelegt worden iſt. Einzigartig iſt 
der Aablick des Geſchäftsviertels der Stadt, 
in welchem alle Waaren geſondert quartierweiſe 
untergebracht ſind. Redner ſchildert das Leden 
und Treiben auf den Straßen, wo der Eſel 
als Laſt⸗ und Riitthier eine hervorragende 
Rolle ſpielt, und hob beſonders hervor, 
daß ſich auch bei Anſammlung von großen 
Maſſen niemals eine Unordnung oder ein Be⸗ 
trunkener zeige, was auf das Verbot des Alko⸗ 
holzenuſſes durch den Koran zurückzuführen 
iſt. Die Umiverfität in Kairo wird von etwa 
10 000 Studirenden aus der muhamedaniſchen 
Welt beſucht. Alle Lebensmittel werden in Kairo 
auf den Straßen zum Verkauf ausgerufen. 
Redner beſchreibt noch die Derwiſche in ihrem 
grauen Turban, die arsbiſchen Schulen, die 
Verkaufshallen, in denen dem Käufer zuerſt 
mindeſtens der zehnfache Preis abgefordert und 
daun bei vorgeſetztem Kaffee umſtändlich herunter⸗ 
gehandelt wird, und die Zitadelle von Kuro, 
wo ſich eine Moſchee aus weißem Alabaſter 
befindet. Zum Beſuche der Pycamiden, welche 
von Kairo aus in 1½ Stunden zu erreichen 
ſind, bieten ſich viele Araber als Führer an, man 
muß aber in der Auswahl ſehr vorſichtig ſein, da 
man ſonſt ſehr leicht ausgeplündert wird. 
man am Fuße der Pyramiden angelangt, fo 
wird man gewöhnlich, ob man will oder nicht, 
anf die Pyramide hinaufgeſchleppt, indem ſich 
zwei Araber der Arme bemächtigen und ein 
Dritter von hinten nachſchiebt. Da die einzelnen 
Stufen der Pyramiden bis einen Meter hoch 
und oft ſehr ſchmal ſind, iſt die Sache aber 
doch nicht ſo einfach. Auf dieſe Weiſe kommt 
man in 15 bis 20 Minuten bis auf die Spige 
der Pyramide, wo ſich ein hübſcher Ueberblick 
über Kairo, das Nilthal, das Meer und die 
lybiſche Wüſte dem Auge darbietet. Redner 
ſchildert dann die Grabmäler der heiligen 
Stiere bei Memphis ſowie einen in der Nähe 

von Kairo aufgeſtellten uralten Obelisken, deſſen 


prächtige Zeichnungen infolge der trockenen 
Luft Egyptens ſo wunderbar erhalten ſind, als 
ob ſie eben erſt aus der Hand des Künſtlers 
hervorgegangen wären. Zum Schluß ſchildert 
Redner Suez, wo ungefähr der Det ſei, bei 
welchem die Juden ihren Durchzug durchs 
Rothe Meer bewerkſtelligt hätten. Da an beiden 
Seiten des Durchſtichs große Dämme aufge⸗ 
worfen worden find, iſt auf einem Schiffe vom 
Lande garnichts zu ſehen. Von Suez hatte 
der Vortragende mit einem Schiffe des Nord- 
deutſchen Lloyd über Port Said die Heimreiſe 
angetreten. — Der intereſſante Vortrag wurde 
ſehr beifällig aufgenommen. Der Saal war 
gut beſetzt. 5 

— Jetzt kommen täglich 2000 3 ntner Zucker 
aus Culmſee auf der Uferbahn hier an. 
Die Zufuhr dauert bereits drei Wochen. Der 
auf der Bahn ankommende Zucker wird gleich 
vom Waggon aus in den Kahn verladen. 
Außerdem lagerte hier durch den Winter 
172 000 Zentner Zucker, der auch zu Kahn 
verladen werden ſoll. 

— Die Schülerwerkſtatt hat noch 

in keinem Sommer kurſus fo viele Schüler gehabt, 
als ſich jetzt angemeldet haben. Bis geſtern 
waren 60 Schüler gemeldet. Für das Sommer⸗ 
halbjahr ertheilt Herr Lehrer Rogozinski allein 
den Unterricht. 
Der Thorner Ankerverein 
(Henſchel) hat den kleinen Schraubendampfer 
„Emma“ von den Porſch'ſchen Erben angekauft. 
Der Preis ſoll 6800 Mk. betragen. 

— Auf der Bazarkämpe werden von 
der unteren Treppe an, zu beiden Seiten der 
Promenadenwege, Bäume gepflanzt. Der Ober⸗ 
förſter, Herr Baehr, ordnet die Arbeiten als 
ausführendes Mitglied des Verſchönerungs⸗Ver⸗ 
eins an. Es werden über 100 Bäume ge⸗ 
pflanzt. 

— Drei aus dem Einbruchsdiebſtahl 
beim Uhrmacher Joſeph herrührende Doublee⸗ 
Ketten find von einem Toöpfergeſellen in der 
Bacheſtraße gefunden und durch die Polizei 
ihrem Eigenthümer wieder zugeſtellt worden. 

— Unfall. Geſtern erlitt ein Arbeiter 
beim Entladen von Eiſenträgern vom Dampfer 
„Weichſel“ eine ſtarke Verletzung, da ihm ein 
Träger auf den Fuß fiel. 

Gefunden ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt und Fahrradnummer 974, ein 
Päckchen mit einem Schlips und ein Paar 
Glaceehandſchuhen in der Heiligengeififtraße, ein 
Schlüſſel an der Weichſel. Zugelaufen ein 
ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, abzuholen bei 
Ilka, Kondukiſtraße 32. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 


Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,20 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung heute 2,03 Meter. 

Aus dem Kreiſe, 25. April. Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Dommes = Mortſchin hat fein Amt als 
Amtsvorſteher in Mortſchin mit Rückſicht auf ſeine 
häufige Abweſenheit während der Landtagsverhand⸗ 
lungen niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr 
Gutsbeſitzer Tollik zu Kielbaſin ernannt worden. Herr 
— hat das Amt beinahe 24 Jahre hindurch 
verwaltet. 
. — EE EnEEEERIEEEEEERSERSEEGEEBEEN, 


Kleine Chronik. 


Der Bezirksausſchuß in Berlin behandelte 
am Dienſtag die Klage des Berliner Magiſtrats 
gegen den Polizeipräſidenten wegen Ver⸗ 
weigerung der Bauer laubnißeines 
Friedhofportals der Märzge⸗ 
fallenev. Der Vorſitzende, Geheimrath 
Kayſer, ermohnte die Partien zur Einigung. 
Aus dem Vorgehen des Magiftrats gehe hervor, 
daß er lediglich beabſichtige, dem Friedhofe eine 
würdige Geſtalt zu geden, irgend welche monu⸗ 
mentale Verherrlichung der Revolution aber 
nicht beabſichtige. Der Magiſtrat möge ein 
anderes Projekt einreichen, worin von der Ge⸗ 
wohnheit nicht abgewichen wird, daß auf dem 
Portal der Kirchhöfe wohl der Name der Eigen⸗ 
thämerin, nicht aber die Bezeichnung der Be⸗ 
grabenen angegeben iſt. Der Vorſitzende ſchlug 
zur Ermöglichung des Vorſchlages eine Ver⸗ 
tagung der Verhandlungen vor. Der Ver⸗ 
tagung wurde von keiner Seite widerſprochen. 

Hermann Wislicenus, Profeſſor 
an der Düſſeldorfer Kunſtakademie, der Schöpfer 
der Gemälde im Goslarer Kaiſerhauſe, iſt Diens⸗ 
tag früh in Goslar geſtorben. 

Freigeſprochen wurde am Montag 
vor dem Schwurgericht in Köln die neunzehn⸗ 
jährige Schülerin des Kölner Konſervatoriums, 
welche in der Nacht vom 19. zum 20. März 
ein unchelich geborenes Kind ſofort nach der 
Geburt eingeſtandenermaßen durch Verſtopfen 
des Mundes mit Watte getödtet hat. 

Schwarze Pocken. Im Keciskranken⸗ 
hauſe zu Lauban iſt kürzlich eine polniſche 
Arbeiterin eingeliefert worden, an welcher ſchwarze 
Pocken konſtatirt worden find. Zu ihrer Unter⸗ 
bringung iſt ſchleunigſt eine beſondere Baracke 
errichtet worden. 

Das Verbrechen an Bord des 
„Spekulant“ in Livorno, über das wir 


bereits berichteten, wurde nach dem „Berl. 


Tagebl.“ zweifellos bei einer Meuterei der 
Mannſchaft verübt. 


N 


Bei mehreren der ver⸗ 


hafteten Seeleute entdeckte man leichte Wunden, 
die fie im Handgemenge mit dem erdroſſelt auf⸗ 
Reg Offizier zweifellos davongetragen 
aben. 

Die Zahl der Ausſtändigen 
im Becken von Lüttich hat am Dienſtag um 
etwa tauſend abgenommen. Im Becken von 
Mons iſt die Zahl der Ausſtändigen am Diens⸗ 
tag auf 12 800, alſo um 2000 geſtiegen. Im 
Baſſin du Centre beträgt die Zunahme 660, 
die Geſammtzahl 13 000, im Becken von Char⸗ 
leroi find 21500 Bergleute ausſtändig; dort 
ſind Dienſtag früh mehrere Hundert hinzuge⸗ 
kommen. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

„„Los von Rom“. In eine Linzer 
Wechſelſtube, ſo laſſen ſich die „Münch. N. 
Nachr.“ erzählen, kam ein ſchlichtes Bäuerlein 
aus dem Traunviertel und begehrte in aller 
Gemüthsruhe ein „Los“ von Rom. Ueber die 
ihm ertheilte Auskunft, daß derlei Looſe gar- 
nicht exiſtiren, antwortete er in faſt weiner⸗ 
lichem Tone: „Au weh, a ſolches Los hät i 
mög'n, das miaſſat g'wiß g'winna, weils von 
Pabſtn is!“ 

Raubmord. In Kitſchinen überfiel eine 
14 Mann ſtarke Räuberbande einen Gutshof. 
Die Räuber drangen in die Wohnung des reichen 
Beſitzers Marotuli ein und ermordeten ihn nebſt 
ſeiner Frau und ſeinen vier Kindern und auch 
zwei Diener. Bei der Plünderung wurden die 
Räuber von hinzugeeilten Bauern überraſcht, 
und nun entſpann ſich ein heftiger Kampf, bei 
welchem ſechs Bauern erſchoſſen wurden. Als⸗ 
dann entfloh die Bande und entkam mit ihrer 
Beute, welche einen Werth von 200 000 Rubel 
haben ſoll. 

Engliſche Galanterie im ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert. Bei Gelegenheit 
einer Scheidungsklage hat ein Londoner Magi⸗ 
ſtratebeamter kürzlich ein altes, aus der Zeit 
Karls II. (vom Jahre 1670) ſtammendes Geſetz 
ausgegraben, das noch nicht verjährt iſt. Es 
lautet folgendermaßen: Alle Frauen, gleichviel 
wie alt ſie ſind, welcher Geſellſchaftsklaſſe ſie 
angehören, welchen Beruf ſie ausüben, ob ſie 
Jungfrauen, verheirathet oder Wittwen find, 
werden, wenn ſie einen der Unterthanen Seiner 
Majeſtät durch den Gebrauch von Eſſenzen, 
Schminken, Schönheit mitteln, künſtlichen Zähnen, 
falſchen Haaren, ausgeſtopften Korſets, Schuhen 
mit hohen Abſätzen zum Heirathen verleiten, 
nach denſelben Geſetzen beſtraft, die gegen 
Zauberer und Hexen in Anwendung kommen, 
und ihre Ehe wird als ungiltig erklärt werden. 
— EEE GETRETEN 

Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. April. (Tel.) Der Prozeß 
gegen den Schneider Guthmann, welcher ange: 
klagt war, die Singer ermordet zu haben, wurde 
geſtern Abend nach neuntägiger Verhandlung 
beendet. Die Schuldfrage wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen verneint und Guthmann demgemäß 
freigeſprochen. 

Wien, 26. April. (Tel.) Dem „N. W. T.“ 
wird von beſonderer Seite gemeldet, der Kaiſer 
beabſichtige am Tage der Eröffnung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz eine allgemeine Amneſtie zu 
erlaſſen. 

Budapeſt, 25. April. In der Ortſchaft 
Guta bei Komorn wüthet der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge ein von heftigem Sturmwind angefachtes 


Feuer. Bis Abends ſind 300 Gebäude einge⸗ 
äſchert. Acht Erwachſene und 4 Kinder find 
umgekommen. 


Petersburg, 25. April. Die Kaiſerir⸗ 
Wittwe if} heute Nachmittag hier wieder ein- 
getroffen. 

London, 25. April. Der von New⸗ 
Drleans nach New⸗ Mork beſtimmte Dampfer 
„General Whitney“ iſt bei Florida geſunken. 
27 Perſonen, worunter der Kapitän, ertranken. 

Newyork, 25. April. Der Kreuzer 
„Raleigh“, diſſen Kommandant Coghlan iſt, 
ging nach Philadelphia ab, wo das Denkmal 
Grants am Donnerſtag enthüllt und Deweys 
Sieg vor Manila am 1. Mai gefeiert wird. 
Moe Kinley wohnt der Enthüllungsfeier bei. 
In dem bereits vor längerer Zeit feſtgeſetzten 
Programm iſt der Beſuch Mac Kinleys an 
Bord des „Raleigh“ vorgeſehen. 

-Waſhington, 25. April. General Otis 
telegraphirte heute aus Manila: Auf dem 
Marſche nach Calumpit ſtieß die Brigade des 
Generals Hale auf heftigen Widerſtand, ſchlug 
den Feind aber unter ſchweren Verluſten zurück 
und eroberte die feindlichen Verſchanzungen. 
General Hale hatte ſechs Todte, und zwölf 
Verwundete. Die Diviſion Me. Arthurs, zu 
welcher die Brigade Hale gehört, hat jetzt 
Calumpit umzingelt. 

San Franzisko, 25. April. Die Mit 
glieder der Samoa ⸗Kommiſſion find hier einge⸗ 
troffen und werden ſich morgen an Bord des 
„Bagder“ einſchiffen. Barlett Trip erklärte, die 
Kommiſſare ſeien ſich ſowohl in den Haupt⸗ 
fragen wie auch in dem Wunſche, internationale 
Verwickelungen zu vermeiden, vollkommen einig. 

Bombay, 25. April. Die „Times of 
India“ veröffentlicht Nachrichten aus Teheran, 
denen zufolge Rußland ein Recht auf einen 
Hafen im perſiſchen Meerbusen erworben hab', 


von dem es, wenn es ihm beliebe, Beſitz er⸗ 
greiſen werde. Der in Frage ſtehende Hafen 
wäre Denberabbas, 


—— 


27. April. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 38 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 18 7 
Mond⸗Aufgang 10 „ ; 5 
Mond⸗Untergang 4 „ 35 5 


Tageslänge 
14 Stund. 40 Minut., Nachtlänge 9 Stund. 20 Minut. 


P · ET FT (( 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— — 
Handels⸗ANachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 26. April. Fonds: feſt. 125. April 
Ruſſtſche Banknoten 216,200 316,20 
Warſchan 8 Tage 215,99 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,00 91,80 
reuß. Konſols 3%), 2 100,40 100,40 
euß. Konſols 3¼ pCt. abg. 100,40 100,40 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 92,00 91,80 
Dentſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 101,25 100,30 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pct. neul. U 89,00 fehlt 
0. „ 3% pt. do. 97,90 97,70 
Bofener Pfandbriete 3%, pGt. 97.900 98/20 
x A pCt. 102,00 101,90 
Polu. EIERN 4½ pCt. 100,25 100,25 
Türk. Anl. O. 27,70 27,70 
Italien. Rente 4 pet 94,70 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 194.70 194,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 199,00 195,70 
Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,01 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt 821 83% 
Espiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
a „ „ 70 M. St. 40,10 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pGt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 26 April. 
oco cont. 70er 4,00 Bf., 40.60 Gd. —,— bez. 
April i 
Mai 42.00 „ 


D 


Amtliche Notirangen der Danziger Börſe 
vom 25. April 


Tur Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſaneemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 —793 Gr. 
159 —164 M, inländ. bunt 734-761 Gr. 150 
M, inländ. roh 729 —750 Gr. 150—157 M., 
tranfito bunt 756 Gr. 124 M. 

R o 5 inländiſch grobkörnig 714—732 Gr. 140 

a 


#8: . i 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 5 


Zürich’s Aber er * 
Seidenstoffe | 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Adolf Griedern. Ci Alick one, 


Königl. Hoflieferanten. 


6 —— — — — —— 


Jede ſorgſame Mutter ſollte auf g 
den Rath des Arztes hören und beim 
Waſchen der Kinder die ärztlich em⸗ 
pfohlene Patent ⸗Myrrholin⸗Seife an⸗ 
wenden. So ſchreibt z. B. ein be⸗ 
kannter Arzt: „Bei meinem Kind⸗ 
chen (z. Z. / Jahr alt) wegen 
oberflächlicher Hautſchrunden 
ꝛc. zu Waſchungen in Ge⸗ 
brauch genommen, hat ſich 
großartig bewährt.“ Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife, welche überall, auch in den Apotheken erhältlich 
iſt bereits in vielen Familien unentbehrlich geworden. 


2... —ſ— 


Lebens verſicherungsbank für Deutſchland in 
Gotha. Die Geſchäftsergebniſſe der Gothaer Lebens⸗ 
verſicherungsbank, der älteſten und nach den Ver⸗ 
ſicherungsſummen größten unter den deutſchen Anſtalten 
dieſer Art, ſind auch im Jahre 1898 wieder recht günſtig 
geweſen. Neue Todesfallverſicherungen — ſchlechthin 
auf Lebenszeit oder mit Abkürzung auf ein beſtimmtes 
Lebensjahr — wurden im Betrage von 43,282,500 Mk. 
abgeſchloſſen: es iſt dies der hoͤchſte Jahres zugang 
ſeit Beſtehen der Bank Insgeſammt waren Ende 
vorigen Jahres 90909 Perſonen mit 752,871,800 Mk. 
verſichert. Die thatſächliche Sterbefallausgabe von 
13,311,420 Mt. blieb um 2,704,484 Mk. hinter dem 
erwartungsmäßigen Betrage zurück. 

Der reine Jahresüberſchuß ſtellt ſich auf 
8,787,627 Mk. und iſt ebenfalls der höchſte, den die 
Bank bisher erreicht hat. Zu dieſem Ergebniß hat 
neben dem Gewinn aus unterrechnungsmäßiger Sterb⸗ 
lichkeit und neben dem überrechnungsmäßigen Zins⸗ 
ertrag beſonders der Umſtand beigetragen, daß die 
Verwaltungskoſten auf dem außerordentlich niedrigen 
Satz von nur 5,06% der Jahreseinnahme gehalten 
werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die 
77 von 240,980,029 Mk., worunter ſich die als 

icherheitsfonds zurückgeſtellten Ueberſchüſſe der letzten 
Jahre mit 38,339,286 Mk. befinden. Hiervon kommt 
gemäß den Beſtimmungen der Bankverfaſſung im Jahre 
1899 eine Dividende von 8,376,230 Mk. zur Aus⸗ 
theilung, an welcher die einzelnen Bankmitglieder je 
nach Art und Alter ihrer Verſicherung mit 30 - 1370), 
der im Jahre 1894 eingezahlten Jahres Normal- 
prämie theilnehmen. Im ganzen hat die Bank 
während ihrer nun 70jäbrigen Wirkſamkeit bereits 
328 Millionen Mark an fällig gewordenen Ver⸗ 
ſicherungsſummen ausgezahlt und 166 Millionen Mk. 
als Dividende an ihre Verſicherten zurückgewährt. 


Bier-Versandt-Seschäft von Sloetz & Meyer 2 


Strobandſtr., Ecke Eliſabethſtr. 16, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Siphons und 1 Liter⸗Glaskrügen 
Culmer Höcherlbräu: | 


SSC SCC CG Cle 
Die heute früh 10 Uhr erfolgte 


7 Geburt eines Sohnes zeigt an 
4 Schlee, Rechtsanwalt. „N 


Q3>>232>>233>>33>539> 


: Heute früh entſchlief nach a 
vollem Leiden zu einem beſſeren 
Leben unſere liebe, kleine 


Felicia 

im Alter von nabezu 4 Monaten, 
was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, 26. April 1899. 
Gerichtsaſſiſtent Matz u. Frau. 

Die Brerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 29. April, Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 


FF 
Vekanntmachung! 


Am Donnerfag, den 27. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
de Sombre in Nocker 
1 Regulator, 1 8 
und 1 Glasſpind 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, 25. April 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

1 Königl. Landgerichts 
1 Reduzir⸗Ventil, 2 Tafel- 
aufſätze a. Glas bezw. Bronze, 
20 Handkörbe, eine Parthie 
Bandſtücke, 5 Fußmatten, ein 
augefangenes Billard, 1 klein. 
Tiſch, 19 Stück weißbuchene 
Bohlen, 2 Kleiderſpinde u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Bartelt, Boyke, Nita, 
Gerichtsvollzieher. 

Ich habe mich hier nieder 

gelaſſen und wohne 


Schillerstrasse 


Ecke Breitestrasse 
2 N (Reftanrant Schle- 


singer.) 
Birkenthal, 
pract. Zahnarzt. 
Dt machen den geehrien Perrſchaſten 


Thorns und er die ergebenfte Mit⸗ 
daß wir e 


Wiſch⸗ und Plit Aral |? 


ſowie 


Gardinenſpannerei 


eröffnet haben. 
Neue WMäſche, Kleider, Blonſen 
werden ſauber und billig geplättet. 
Wir bitten die geehrten zichaften 
unſer Unternehmen gütigft zu unterſtützen. 
Achtungsvoll 


Geschw. Kremin, 
Schiefer Thurm, Tburmbr. 


Adressbuch 


von Thorn, Danger, und Meder 
ſowie dem 
Landkreis Thorn 


noch zu haben und 
1 Mk. bei 


„ de 


Jaskulski, Mauerſtraße 75. 


dunkles Lagerbier 
elles 


Böhmiſch Märzen 
Münchener a la Spaten 
Export (a la Culmbach er) 
Bockbier (Salvator) 


nen 


De et 


dunkles Lagerbier 
ff. Märzen 


e u 


Münchener Auguſtinerbräuvnrn 
Bürgerbräu 
Culmbacher Exportbier 


e 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 
in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp, London) 10 Fl. 3 Mk. 

Die oben erwähnten Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 
einzige Möglichkeit, in Haushalte zu jeder Zeit Bier friih wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher 
Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, wel 
ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. Beide 
einfachen Eleganz einen —— are Tafelſchmuck 


Aachener n. Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


gegr. 1825, übernimmt 


gro 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden und gegen | as 3 


Finbruchs-Diebstahl. 


A 5 Liter 3 Mk., 


Lohnender Erwerb ede 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. (t 


Libeker Weingroßhandlung 


ſucht für Thorn einen eingeführten 


Vertreter. 


Off u. B. 836 an Haasenstein 
& Vogler, A -&., Königsberg i. Pr. 


1 Fahrrad⸗Reiſender 


und mehrere ftille Vermittler geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


2 Klempnergejellen 


ftellt bei hohem hm für dauernde Be⸗ 


ſchäftigung ſofort ein 
Moritz Kleinert, Klempnerm Inowrazlaw. 


Rockschneider! 


Tüchtige Arbeiter ſtellt jederzeit ein und zahlt 
die M höchſten Löhne Kr 
B. Doliva. 


1 i Gesellen, un und 1 Lehrling 


. Florczak, 
len re Schillerſtr. 


Fuhrleute 


zur Bi Biegelaufubr können fich ſofort melden 
h. Stropp, Strobandſtr. 11. 


Einen Lehrling 
1 die Buchbinderei ſucht 
. Gelembiewski, Buchhandlung. 


Hausdiener, 


unverheirathet, zum 1. 5 aus 
1 Matthes. 


r Tue 6) 


ſucht Kaufhaus M. S. Leiser. 
in ordentlicher 


Laufburſche 


kaun ſich melden A, Rosenthal 8 Co. 


Ordentlicher Laufburſche 


kaun ſofort eintreten. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


kaun ſich von ſofort en hohem Gehalt 
melden Culmerſtraße 13. 


Geübte Schuelderin 


kann ſich melden Schillerſtraße 5, II. 


Fine Wirſſſchafterin 


u zum 1. Mai Stellung Offerten unter 
W. au die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Junges Madchen, 


nicht unter 16 Jahren, geſund, mit 
guten Schulkenntniſſen, hauptſächlich 
im Deutſchen, zur Ausbildung als 


Schriftsetzerin 


geſucht. Nach 4wöchiger unentgelt- 
licher Probezeit wöchentliche, von Jahr 
zu Jahr ſteigende Koſtgeldentſchädigung. 
Arbeitszeit 7—12, ½2—7 Uhr. 


Buchdruckerei 


ſucht 


koſtet gebunden ann der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Brükenfiraße 34, I. 


2 Flaſchen 3,00 Mark, 
3,00 


8 7 Flaſchen 3,00 Mark, 
3,00 


* U * a 


Echt bayerische Biere: 
im Siphon a 5 112 2 ‚50 Mark, 


a5 
a5 


” * 17 * 


N 8 " 3, 0 0 * 7 * 


Näheres durch den Vertreter 


Robert Goewe, 
— Breiteſtraße 19, I. 


Ausverkauf. 
Einen großen Poſten ganz vorzüglicher 


Anzugstoffe 


in Reſten von 1 bis 4 Meter habe zum 
Ausverkauf 


geſtellt und gebe ſolche, 


„Allianz‘“‘, 


Versicherungs-Aktien-&esellschaft in Berlin, 
\ Abtheilung für 
Einbruchs-Diebstahl-Versicherung 


empfiehlt Policen für: 


Privat⸗ Haushaltungen incl. 
Silber⸗Geräth, Schmuck- und 
Kunſt⸗Gegenſtänden 

Werthgegenſtände in Kirchen 

Comptoire 

Kaſſenverwaltungen 

Waarenlager in Fabrikräumen, 
Magazinen, Verkaufsläden und 
Schaufenſtern 


| 


zu aitgemeifönen feſten Prämien. 
Inventarbeſchädigungen jeder Art als Folge von Einbrüchen und Einbruchs ⸗ 


verſuchen werden mitverſichert. 


Proſpekte und . koſtenlos durch die Direktion und die Ver⸗ 


tretungen der Geſellſchaft. 
Geei 
Der 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- 1 
im Soolbad Inowrazlaw. 18 
aller Art, Folgen von ee der 15 ſche 8 


82213 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofdeutſchen Zeuunz, Geſ. m. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


(Für Nervenleiden 


heiten 


THORN 


36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
F o 1 00, 
36 000, T e 0,0 „ 
30 1 3,00 * ” " a5 E 2,00 “ * 1 „ " 0,40 ” 
25 " 3,00 „ " " a5 * 225 >; — — 1 ” 0,45 7 
25 3,00 Bm LED er; a „ 0,45 „ 
Königsberger Schönbusch: 
im Siphon a 5 Liter 2,00 Mark, in 


* 


1 


Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 


che hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme 
Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer 


ſoweit der Vorrath reicht bedeutend unter Preis ab. 


been Vertreter werden zu günſtigen Bedingurgen jederzeit angeftellt. 
eiſebevollmächtigte der Geſellſchaft, A. Gervais, hat mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt in Thorn, Hotel „Schwarzer Adler“, genommen und bittet Wünſche wegen 
einer Beſprechung in dieſer Angelegenheit ihm dorthin bekannt geben zu wollen. 


Amerikanische 


Guitarre-Zitkern 


koſten bei mir uur 10 und 18 Mk., 2 Noten dazu nur 
S Pfg. per Stück. Sämmtliche Juſtrumente bei nur beſter Qualität 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 


F. A. Goram, 


Inſtrumentenmacher, 
Coppernicusstr. 8, Eingang um die Ecke Seglerstrasse. 


Fernſprech⸗ I 101, 


1 Liter⸗Glaskrügen 9,40 Mark. 
1 0,40 


U " * * * 


1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
1 


* * * 


45 we > DDR 5 
25 Flaſchen 4 Mark; im Siphon 


2, * * 


2,50 


Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, 


Thorner Rathskeller 


empfich 


e und Siefen - Krebſe 


Die Preiſe für 


Malton eine 
(Slerry- Die mi Rum 10 


De M. 1.25 für 11 86. 7. 0.75 für ½ Fl. 
8 herabgeſetzt orden. 
Oswald Gehrke, 


Vertreter 
der Deutſchen rer eee 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Schneider. 


Adolp ph Aron, 
Seglerſtraße 25, I 


0 * 
Lei en re 

P. Saalfeld, yrosns Boten. 

Concessionirter Quellenfinder 


mittelſt ſideriſchen Pendels. 
Unbedingt ſicherer Erfolg. Feinſte Referenzen. 


11 Corfefts 11 


in den neueſten Fagons, 
zu den W Preifen U 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


mit Einſchluß von Werthpapieren, Vandbufter 90 u. 90 Pf. 


Baargeld ꝛc. in Geldſchränken und | Molkerei, Brückenſtraße 40. 
anderweitigem Verſchluß. Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 

Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 


Brunndöbra i. gs Nr. 72. 
Fritz Pöhland., 


Gesucht 


mehrere, aber nur tüchtige, Plätterinnen. 

Dauernde, feſte, angenehme Stellung, 

hoher Verdienſt. 

M. Kierszkowski, Brückenſtr. 18, pt, 
Ein Lehrmädchen 


kann ſofort eintreten bei 
J. Rosenthal, Klempnermſtr., Schuhmacherſtr. 


1 ordentliches Kindermäöchen 


von ſofort geſucht Seglerſtr. 12 im Laden. 


1 auſtändig. Aufwartemädchen, 
1 auſtändiger Laufburſche 
geſucht Baderſtraße 7 im Laden. 


Eine gebr. Ladeneinrichtung 


— zu 8 4 e 2 
Gefl Off. unt. Geſch. d. Bl. erb. 


Schillerstrasse ; 
zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J. zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 
Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, II. 


FJreundl. mößl. Zimmer 
ige e von ſogleſch oder ſpäter 
zu be 


Nenſtädtiſcher Markt 17, 1 Tr. 
Der heutigen Poſtauflage liegt ein Prei® 1 


un 


. Doliva. 


der Samenhandlu 
Card Nellen, Aan Ma 
worauf wir beſonderg aufmerfjam mache d 
Für Börfen u. Handels derſchie ze. ſowie des 


anke. 8 
[ Arzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


chezuſtände ꝛc 


Thorner © 


Eenilleton, 
In den Stürmen des Lebens. 


16.) (Fortiegung.) 
„Ich habe von dem Verhältniß zwiſchen 


meinem Bruder und der Tochter des Förſters 


Hart durch den Vater der jungen Dame ſelbſt 
Kenntniß erhalten. Sie ſind recht berichtet, ich 
habe einen ſolchen Auftrag erhalten und ausge- 
führt,“ antwortete er ruhig. a 

„Hat Ihr Bruder auf Ihre Vorſtellunz hin 
das Verhältniß aufgegeben?“ 

„Leider nein!“ 

„Es iſt für die Unterſuchung von Wichtigkeit 
und für Sie nicht ohne Bedeutung, Ihr Ver⸗ 
halten dem Bruder gegenüber in dieſer Ange⸗ 
legenheit genau zu erfahren. Erzählen Sie uns 
ausführlich, was Sie über dieſes letzte Ver⸗ 
hältniß Ihres Bruders wiſſen.“ 

„Herr Amtsrichter, ich bitte dringend, mich 
von dieſer Ausſage gegen meinen Bruder zu 
entbinden,“ bat der Arreſtant, und tiefer Ernſt 
lag dabei auf ſeinem krankhaſt blaſſen Antlitz. 

Der Unterſuchungsrichter blickte erſtaunt auf, 
Hinter dieſer Bitte verbarg ſich offenbar mehr 
als das gewiß anerkennens werthe Beſtreben, die 
Ehre des todten Bruders zu ſchonen. Aber an 
deſſen Ehre war nun gerade nicht viel mehr 
zu verderben, ſagte ſich der Amtsrichter, und 
das mußte auch der Verhaftete wiſſen. 

„Ich erkenne es an, wenn Sie im Intereſſe 
des Anſehens Ihrer Familie die wenig ehren⸗ 
haften Handlungen Ihres Bruders zu verheim⸗ 

lichen ſuchen, aber in dieſem Falle kann ich auf 
Ihre Ausſage nicht verzichten. Ich bemerke 
Ihnen noch einmal: es iſt Ihre dringendſte 
Pflicht, kein Vorkommniß in Ihrer Familie zu 
verſchweigen, das mit Ihrem Bruder in Ver⸗ 
bindung zu bringen iſt. Zu Ihrer Beruhigung 
füge ich hinzu: es liegen Thatſachen vor, die 
von einwandsfreien Zeugen bekundet, nur zu 
Ihren Gunſten gedeutet werden können.“ 

„Ich danke Ihnen für die Mühe, die Sie, 
wie es ſcheint, in meinem Intereſſe und zur 
Klarſtellung der mich delaſtenden That aufwenden, 
ich danke Ihnen bei dieſer Gelegenheit ferner 
für die humane Behandlung, die ich hier in 
dieſem Hauſe allſeits erfahre, aber nichts deſto⸗ 
weniger muß ich meine Bitte wiederholen; mich 
bindet in dieſer Angelegenheit ein Gelöbniß des 
Schweigens, das ich meinem Bruder kurz vor 
feiner Ermordung feierlich durch einen Hand, 
ſchlag bekräftigt habe. 

„Ich ehre eine derartige Handlungsweiſe 
und reſpektire das Wort, das man einem Dritten 
zur Geheimhaltung einer Sache gegeben. In 
dieſem Falle iſt aber Ihre Scrupuloſttät nicht 
am richtigen Platze, denn das Verhältniß Ibres 
Bruders iſt mir bereits bekannt. Sie ſollen 
durch eine Schilderung der zu Ihrer Kenntniß 
gelangten Vorgänge die Ausſage eines Zeugen 
lediglich beſtätigen. Man hat Ihren Bruder 
mit der Tochter des Förſters zweimal im Walde 
belauſcht, das letzte Mal etwa drei Tage vor 
ſeiner Ermordung. Bei dieſem letzten Zuſammen⸗ 
treffen hat die junge Dame im beſtimmten Tone 
erklärt, Ihrem Bruder nicht eher wieder ein 
Rendezvous zu gewähren, bis er ihr, erſtens, 
schriftlich die Einwilligung Ihrer Frau Mutter 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Ouba Land, 5 und 6 Pfa.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, ſelten ſchöne Mertto⸗Zigarre à 6 Pf. 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. Jakubowski, 
Thorn, Breiteſtr. 8. 


1 — Ver ſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Nenten- und Kapital⸗Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
WE Billigft berechnete Prämien. UM Hohe Rentenbezüge. MEER 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


der 


2 


deutſchen Zeitun 


Donuerſtag, den 27. April 1899. 


Erklärung der Baroneſſe von Saldern des In⸗ 
halts überbrächte, daß er mit dieſer Dame nicht 
verlobt ſei. Ihr Bruder hat ohne Zözern ver⸗ 
ſprochen, beide Schriftſtücke ihr zu verſchaffen. 


Ducch die Ausſage eines einwandsfeeien Zeugen, 


der Sie und Ihren Bruder am Morgen der 
That in den Wald gehen ſah und der einen 
Theil der heftigen und lauten Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Ihnen und jenem mit angehört 
hat, iſt es als außer Zweifel anzuſehen, daß 
Sie von dieſem leichtſinnigen Verſprechen an 
die Tochter des Förſters Hart Kenntniß erhalten, 
dem Bruder dieſerwegen heftige Vorwürfe ge⸗ 
macht und ihm wiederholt mit den Worten ge⸗ 
droht haben: „Es paſſirt noch ein Unglück, wenn 
Du Deinen Leidenſchaften keine Zügel anlegſt,“ 
Sie ſehen, ich bin gut unterrichtet. Wollen 
Sie mir Ihre Kenniniſſe von dem, was ſich in 
den letzten Tagen vor dem Tode Ihres Bruders 
zwiſchen dieſem und der Förſters⸗Tochter er⸗ 
eignet hat, nicht mittheilen, dann ſehe ich mich 
genöthigt, Ihre Frau Mutter, die Baroneſſe von 
Saldern und die Tochter des Förſters als 
Zeugen vor Gericht zu laden. Wenn Sie heute 
meinen, die Ehre Ihres Bruders ſchützen zu 
ſollen, dann muß ich Ihnen erklären, daß Sie 
für ein derartiges Beginnen bei Niemandem mehr 
Verſtändniß finden werden, haben Sie doch ſelbſt 
wiederholt erklärt, daß Sie Ihren Bruder ge⸗ 
haßt haben. Nachdem das Gericht durch um⸗ 
fangreiche Nachforſchungen ein ziemlich getreues 
Bild von dem Lerenswandel Ihres Bruders 
erlangt hat, ein Bild, dem als Staffage ge⸗ 
knickte Mädchenherzen, verzwelfelnde Irregeführte, 
kreiſende Rouletteräder, wüſte Orgien mit ſcham⸗ 
loſen Weibern und gefälſchte Wechſel dienen 
kann, nachdem alſo derartiges ermittelt iſt, wird 


es unerheblich fein, ob das Schuldkonto Ihres 


Bruders noch um eine ehrenrührige Handlung 
mehr oder weniger belaſtet wird. Das Gericht 
hat, da Ihr Bruder dem irdiſchen Richter ent⸗ 
rückt iſt, mit all dieſen Dingen nichts mehr zu 
thun, ſie haben für mich nur eine ſymptomaliſche 
Bedeutung, und ſoviel an mir, als dem Be⸗ 
kannten Ihres Hauſes liegt, ſoll Ihre Mutter 
und die Braut Ihres Bruders nichts davon er⸗ 
fahren. Ich habe die Ermittelung des Mörders 
Ihres Bruders als meine Aufgabe anzuſehen. 
Können Sie mir bezüglich des Verhaltens Ihres 
Bruders in der Angelegenheit mit der Tochter 
des Förſters weſentliche Aufſchlüſſe geben, ſo 
dürfen Sie damit nicht zurückhalten. Sie könnten 
ein Verſchweigen von Thatſachen, die Ihnen im 
Moment als bedeutungslos für den Gang der 
Unterſuchung erſcheinen mögen, die für mich 
aber großen Werth haben, ſpäter bereuen.“ 
Carl Reinhardt war kein Wort dieſer langen 
Ausführung des Richters entgangen. Doch ver⸗ 
mochte er ſich den Zweck dieſes Verhörs nicht 
recht zu erklären. Richtele ſich die Spitze dieſer 
geheimnißvollen Nachforſchungen nach den Er⸗ 
eigniſſen, die ſich zwiſchen dem Gutshauſe und 
der Förſterei zugetragen hatten, gegen ihn oder 
gegen eine andere verdächtige Perſon? fragte 
er ſich. Wie er die Sache auch betrachten 
mochte, er konnte in der ihm und der Förſters⸗ 
tochter unbekannten letzten ehrloſen Handlunge⸗ 
weiſe ſeines Bruders keinen Grund erblicken, 


f. und andere nur gut ab⸗ 
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„Da Sie bereits den Lebenswandel meines 
Bruders kennen, ſo hat es keinen Zweck, Ihnen 
eine beſſere Meinung von ihm beibringen zu 
wollen. Wie ich vorhin ſchon erwähnte, habe 
ich alles aufgeboten, ihn von einem Verkehr 
mit der jungen Dame zurückzuhalten. Er war 
aber allen Vorſtellungen unzuzänglich. Es blieb 
mir zuletzt nichts anders übrig, als das Fräulein 
vor ihm zu warnen. Aber auch bei dieſem 
hatte ich kein Glück, die Dame ſagte mir rund 
herous: ſie könne es ſich nicht denken, daß ein 
gebildeter Mann, ein Cavalier, der ihr wieder⸗ 


meinen ſollte. Ste wüßte ſehr wohl, daß ich 
den älteren Bruder haßte und ihm die Bevor⸗ 
zugung von ſeiner Mutter und der Geſellſchaft 
mißgönnte. So konnte ich denn weiter nichts 
thun, als ein wachſames Auge auf ihn haben, 
um ein Unglück im Forſthauſe zu verhüten. 
Ich hatte mehreremale geſehen, wie mein Bruder 
dem ihm ſehr ergebenen und verſchwiegenen 
Diener einen Brief zur Beſorgung nach dem 
Forſthauſe übergab. Dieſes war auch am Frei⸗ 
tag derjenigen Woche der Fall, in der mein 
Bruder erſchoſſen wurde. Wie Sie wiſſen 
geſchah das am Sonnabend, alſo am nächſten 
Tage. Der Inhalt dieſes letzten Briefes iſt 
mir bekannt; er gelangte durch Zufall zu meiner 
Kenntniß. Wenn es Sie interefſirt, will ich 
das erzählen." 

„Ich bitte ſehr darum,“ ließ ſich ſchnell 
der Amtsrichter vernehmen, und dem Arreſtanten 
fiel dieſes ſofort auf. Bei den früheren Ver⸗ 
hören hatte er ihn nur immer „aufgefordert“ 
oder kurz „erſucht“. 

„Sollte ich zu weit von der Sache ab⸗ 
ſchweifen, dann bitte ich mich zu unterbrechen,“ 
bemerkte Carl höflich. 

»Ich trat an dieſem Freitag Morgen in das 
Zimmer meines abweſenden Bruders, um auf 
ſeinem Schreibtiſche nach einem ihm zur Unter 
ſchrift übergebenen Schrifiſtücke zu ſuchen.“ 
Da ich das letztere nicht ſogleich fand, klappte 
ich feine Schreibmappe auf. In dieſer fand 
ich — und daraus mögen Sie ſo recht die un⸗ 
verzeihliche Sorgloſigkeit meines Bruders er⸗ 
kennen — den Brief an Fräulein Hart. Der⸗ 
ſelbe war noch nicht ganz zu Ende geſchrieben. 
Ich las ihn durch und war empört über das 
Geſchriebene. Mein Bruder ſchrieb der jungen 
Dame, daß er ihr ſeinem Verſprechen gemäß 
anliegend die beiden gewünſchten „Reverſe,“ 
wie er zwei Anlagen des Briefes nannte, über⸗ 
ſende. Mit der Baroneſſe, die längſt eingeſehen 
habe, daß ſie beide nicht zuſammenpaßten, hätte 
er leichtes Spiel gehabt, ſchwieriger wäre die 
Sache mit ſeiner Mutter geweſen, die immer 
daran feſtgehalten habe, daß er eine adlige Dame 
heirathe, weil ihm dadurch die Wiederverleihung 
des Adelstitels, ihr ſehnlichſter Wunſch, weſentlich 
erleichtert werde. Doch auch fie habe ſich ge 
fügt und zuletzt ihre Einwilligung zu einer Ver⸗ 
bindung mit ſeinem „reizenden ſchwarzen Kraus⸗ 
kopf“ gegeben. Leider ſei es ihm heute Abend 
nicht möglich, zu ihr zu eilen, um ſie endlich, 
endlich in ſeine Arme zu ſchließen und den 
Lohn für ſeine Ausdauer in der Ueberwindung 
ſo großer Schwierigkeiten von ihren Lippen zu 
empfangen; aber morgen Abend dürfe fie ihn 
um dieſelbe Stunde wie früher an dem be⸗ 
kannten Orte erwarten. Die beiden „Reverſe“ 
fanden ſich in der Mappe nicht vor. Um eine 


holt Treue geſchworen habe, es nicht ehrlich 


Liebſchaft ruhig mit anſehen könne. 


I herrſchte. 
nug. Meine Herren, es fällt mir ſchwer, Ihnen 


Du ahnst es nicht! 


unliebſame Familienſzene zu vermeiden, ſchwieg 
ich vorläufig. Mich rief an dem Tage ein 
dringendes Geſchäft nach der Kreisſtadt, ſodasß 
ich meinen Bruder bis zum nächſten Morgen 
nicht wiederſah. Auf dem Rückwege von der 
Kreisſtadt machte ich einen Umweg über Eich. 
rode. Ich wollte im Forſthauſe nachforſchen, 
ob mein Bruder den Brief nebſt den beiden 
Anlagen inzwiſchen an feine Adreſſe abgeſchickt 
hatte. Fräulein Hart war allein zu Hauſe, 
ihr Vater noch im Walde beichäftist. Ich 
ſagte der jungen Dame zunächſt, was ich 
ihr ſchon früher geſagt hatte: ſie möge 
ſich die Sache mit meinem Bruder endlich 
aus dem Kopfe ſchlagen, er ſei längſt im 
Geheimen mit der Baroneſſe Saldern verlobt. 
Ich ſchätze ſie und ihre Familie viel zu hoch, 
als daß ich als Freund ihres Vaters eine der⸗ 
artige, ihren Ruf auf alle Fälle ſchädigende 
Fräulein 
Hart muß hinter meinem Beſtteben, ein Unglück 
in ihrer und meiner Familie zu verhüten, von 
Anfang an eigennützige Abſichten meinerſeits 
gewittert haben, oder, was auch wahrſcheinlich 


iſt, von meinem Bruder gegen mich aufgehetzt 


geweſen ſein, denn ſie antwortete mir im ge⸗ 
reizten Tone, die Sache wäre ja jetzt endgültig 
entſchieden, was ich nur noch wolle? Ich ſchiene 
nicht der Vertraute meiner Mutter und auch 
wohl nicht derjenige der Baroneſſe Saldern 
mehr zu ſein, ſonſt müßte ich doch wiſſen, daß 
beide Damen nichts gegen eine Verbindung mit 
meinem Bruder einzuwenden hätten. Ich möchte 
doch nun endlich die Rolle eines Vormundes, 
in der ich mich zum Aerger meines Bruders 
gefiele, aufgeben und dahinſtreben, daß nicht 
ewig Zank und Hader zwiſchen uns Beiden 
Ich wußte nach dieſen Worten ge 


zu erzählen, was ich jetzt erfahren mußte. Ich 
bezweifelte, Fräulein Hart gegenüber, daß die 
Sache jetzt entſchieden ſei, weder meine Mutter 
noch die Baroneſſe ſeien um ihre Zuſtimmung 
zu einer Verbindung meines Bruders mit ihr 
defragt worden. Bezüglich der letzteren würde 
mein Bruder ſicherlich keine langen Umftände 
gemacht haben; ein Befragen der jungen Dame 
um ihre Zuſtimmung oder wegen einer Ver 
zichtleiſtung auf ſeine Hand ſei doch geradezu 
widerſinnig. 
(Fortſetzung folgt.) 

—— . —— SEE TEE, 


Kleine Chronik. 5 

Wo die alten Dachpfannen ge⸗ 
blieben ſind? Ein Leſer ſchreibt dem 

„Hann. Kur.“: „Wir hatten vor Jahren einen 

großen Sturm, der ein Sechſtel bis ein Viertel 

des Daches eines fiskaliſchen dreiſtöckigen Ge: 
bäudes hinabſchleuderte. Der Schaden wurde 
wieder hergeſtellt. Nach etwa zwei bis drei 
Jahren kam von der Oberrechnungskammer ein 
„Montlum“, wo die alten Dachpfannen geblieben 
jeten. Das „Monitum“ ging von Behörde zu 
Behörde und kam ſchließlich in die Hände des 
Unternehmers, der es wie folgt beantwortete: 
„Hierorts pflegen Dachpfannen, wenn ſie drei 
Stockwerke hoch hinabgeworfen werden, nur noch 

aus Schutt zu beſtehen.“ 
EC ͤͥͤĩ ⁵³˙ mA Aa STE EEE ATET 

Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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F. Preuss, feiligegeiststr. 13. 
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in recht haltbarem Leder 1 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch, 
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ähmaſchigen, Ringſchiſſcher, 
C. Th. Daehn, 


ſo wird den 


Han 


Waſſerleitung. 
ülung beginnt um 9 Uhr Abends 
„den 24. April 1899. 

Der Magiſtrat. 
Nähmaſchinen! 
Mechermige für 56 Mk. 

Unterricht and Zjährige Garantie. 

Wheler & Wilson, 

zu den billigſten Prelſeu. 
F. Preuss, Heiligege 
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fir. Nr. 3. 


u vermiethen Mocker, Ber 
3 rmiethe ge 


rüger. 
rabenftr. 10 III. 
m. b. ſof. zu v. Thürmſtr. 8, pt. 


Brückenſtraße 4, I. 


Ein Herr als Mitbewohner für ein 
tw. E. Wendel-Thorn. 


eſucht Gerechteſtr. 18/20. 
eundl. möbl. Zimmer 
gant möblirte 2 
andelsberichte ꝛc. ſowie den 


mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen 


Frdl 
zu vermiethen 
1 fr 
Zwei ele 
ür Börſen⸗ 
nzeigentheil veran 


dl. möblirtes Zimmer 
Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen 
U. U 8 


Mol. Jim. f. 15 M. J. v. Gerserſtr. 21, I. 


Mödl. Zimmer zu verm. 


mödl. Zim. 
Möbl. 


„ part. 


Näheres bei 


Moritz Leiser. Milhelmplatz. 


Möbl. Jim. zu vermteth. Sealeritr. 4, III. 
Parkſtr. 2 


Möblirtes Zimmer 
Schloßſtraßte 4. 


Zimmern vom 1. April 

u vermiethen in unſerem neu⸗ 

immern in der I. Etage zum 
u verm. 


u vermiethen. 


riedrichſtraße Nr. 10/12. 
im. 


6 u. 7 
Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 
Wohnung 


— Hauſe 


Herrſchaftliche Wohnungen 


1899 


— — . —— — — 


von 5, 

von 4 8 

2 möbl. 

billig zu vermiethen. 


u. Zubeh, 
zu verm. 
of I. 


reppen, 


mmer, Küche 
ür 350 Mk. 


Krüger, 
Heiligegeiſtſtr. 7,9 


Louis Kalischer. 


e beft. aus 6 Zim., Entree 
2 Zimmer 
2 Etage nach vorn mit Gasküche u Keller 
für 200 Mk. vom 1. April zu vermiethen 
Druck und Verlag der Buchdruckeret der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 


Küche und Rebengelof fofort zu verm 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Baderſtraße 7 


Brückenſtr. 32, 
1 Wohnung, 3 Zi 
vom 1. April 1899 f 
Zu erfragen bei 
Hof- Wohnungen, 
40 und 52 Thaler. 
iſt die erſte Eta 


I. 


Entree u Zubehör 
äckerſtr. 47, III. 


Siegfried Danziger. 


2 


37 an die Geſchäſts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Brückenſtraße 18, 


mmern, heller Küche, mit 
Preis ermäßigt. 


kleine Wohnungen. 


mmern, Küche 


und mehrere 


1 Wohnung 


von 3 hellen Zi 


allem Zubehör, 


Waldhäuschen, 
Bromberger Vorſtadt, I gr. Wohnung 
Eine kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 


vermiethen. 


2 bis 3 Simmer, 


part. oder 1 Treppe, von ſofort geſucht. An⸗ 


gebote unter B. 
zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer zu verm. 


von 3 Zi 


en, iſt billig zu 
Anfragen 

e 20, 3 Ay. 

5 Zim. ꝛc., 

Eutree, Küche, 

d Abort — alle Räume 

von ſofort oder 

neuerbaut. Hauſe 


U 


r. pro Jahr Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


e 3 Zimmern, 
Licht — ſind 


kammer un 
ät. zu verm. in unf. 


edrichftr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


Kleine Wohnungen 


Breiteſtraß 
{ 


iſt die Wohnung, b ſtehend aus 


ei 
dieettes 
iv 


„ Wohnungen 


Brombergerſtr. 60 im Laden. 


leitung verſe 
vermiethen. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


